monatlich 95 Pf. 


Schriftleitung und Seſch ee Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brlef⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


järliſche Tageszeitung. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab- 8 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., So 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Thorn, Donnerstag 


(chor ter preſſe) 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die 
ſoliden Nnzeigenvermittlungsſtellen des 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit B lab» 


Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


den 24. Mai 1917. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: i. V.: Ernſt Heeger in Thorn. 
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England, Schweden und wir. 


Wir haben oft genug in dieſem dreijährigen 
Ringen ſehen müſſen, welch nichtswürdiger 
Mittel die angeblichen Kämpfer für „Kultur 
und Menſchheit“ ſich bedienten, um dem rings 
umſchloſſenen deutſchen Volk immer noch mehr 
Gegner zu ſchaffen. England hat in dieſem 
Bemühen ſtets eine beſondere Geſchicklichkeit an 
den Tag gelegt und ſie namentlich in ſeinen 
Aufreizungen der Neutralen gegen uns ver⸗ 
wirklicht. 

Nach dieſer Richtung hin liegt nunmehr 
ein neuer Fall vor, der wohl den Gipfel deſſen 
darſtellt, was England bisher in der Aufwie⸗ 
gelung der dem Kriege noch fernſtehenden Neu⸗ 
tralen ſich leiſtete. 

Die ſchwediſche Preſſe iſt namentlich in 
großer: Aufregung über die durch unſere 
U-Boote erfolgte Verſenkung von drei ſchwe⸗ 
diſchen Dampfern. Die Erregung in Schweden 
iſt deshalb ſo groß, weil es ſich um Lebens⸗ 
mitteldampfer handelt und weil ja auch 
Schweden gerade in Ernährungsfragen einer 
Notlage ſich gegenüber ſieht, die ſelbſt für die 
innere Ruhe des Landes von ſehr ernſten 
Folgen bereits begleitet geweſen iſt. England 
hat ſich gerade dieſen Umſtand ſtets zunutze 
gemacht, und einwandfrei konnte feſtgeſtellt 
werden, daß bei mancherlei Straßenunruhen 
in Schweden engliſche Wühler ihre Hand im 
Spiel hatten. Die ſchwediſche Preſſe richtet nun 
in ihrem Hauptteil ihren Unmut ausſchließlich 
gegen Deutſchland. Liegt dazu irgendwelche 
Berechtigung vor? 

Bekanntlich hatte Deutſchland in großem 
Entgegenkommen gegen die Neutralen dieſen 
geſtattet, ihre in engliſchen Häfen liegenden 
Schiffe am 1. Mai ausfahren zu laſſen. Es 
war ihnen für dieſen Tag das gefahrenfreie 
Durchfahren des Sperrgebietes zugeſagt. Eng⸗ 
land hat nun den ſchwediſchen Schiffen die 
Ausreiſe am 1. Mai unmöglich gemacht und ſie 
unter allerlei nichtigen Vorwänden zurückge⸗ 
halten. Als daher die verſpätet abgegangenen 
ſchwediſchen Schiffe in die Seekriegszone kamen, 
mußten ſie den Beſtimmungen unſerer See⸗ 
kriegführung gemäß angegriffen und verſenkt 
werden. 0 

Die Schuld an dem Vorfall liegt alſo einzig 
und allein bei England ſelbſt. Die ſchwediſche 
Preſſe möge daher mit ihren Vorwürfen gegen 
England ſich wenden, das in wohlberechneter 
frivoler Hinterhältigkeit den ſchwediſchen 
Schiffen die Ausfahrt zum 1. Mai, an dem ſie 
freies Geleit hatten, unmöglich machte, um ſie 
geradezu unſeren U⸗Booten in die Arme zu 
treiben. 


* 


Die Verſenkung der drei Dampfer. 

Aus Stockholm wird gemeldet: 

Die drei von England nach Schweden ab⸗ 
gefahrenen ſchwediſchen Dampfer „Veſterland“, 
„Viken“ und „Aspen“ find torpediert worden. 
Von der Beſatzung der „Veſterland“ ſind zwei 


Mann, von der der „Viken“ acht Mann umge⸗ 


kommen. Der Dampfer „Aspen“ wurde ſpäter 
in beſchädigtem Zuſtande in den Hafen von 
Kirkwall geſchleppt. Dieſer Vorfall hat in der 
Preſſe und bei der Bevölkerung überaus hef⸗ 
tige Erregung verurſacht. 

Von zuſtändiger Stelle erfahren wir hierzu 


folgendes: Mit lebhaftem Bedauern iſt hier 


die Nachricht von dem Antergang der drei 
ſchwediſchen Schiffe aufgenommen worden, die 
den Verſuch gemacht haben, das Sperrgebiet 
zu durchkreuzen. Auf die Gefahr, in die ſich 
die Kapitäne neutraler Schiffe begeben, wenn 
ſie ohne ausdrückliche Zuſicherung freier Fahrt 
den Weg durch das Sperrgebiet wagen, iſt von 
amtlicher deutſcher Seite immer und immer 
wieder hingewieſen worden. Deshalb iſt den 
Neutralen in weitgehendſtem Entgegenkommen 


verſchiedentlich, jo zuletzt am 1. Mai d. Is, 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 23. Mai (W. T. B.) 


Großes 


* 


Hauptquartier, 23. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
3 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Bei Hulluch und Bullecourt wurden mehrere engliſche Vorſtöße, 
die durch ſtarkes Feuer vorbereitet waren, abgewieſen. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: i 
An der Aisne⸗ und Champagnefront hielt ſich vormittags die 


Kampftätigkeit der Artillerie in 


mäßigen Grenzen. Nachmittags 


ſetzten nach plötzlicher Feuerſteigerung von der Hochfläche von 
Paiſſy bis zum Walde von La Ville au Bois ſtarke franzöſiſche An⸗ 
griffe ein, die bis zum Abend mit großer Hartnäckigkeit wiederholt 


wurden. 


Im zähen Nahkampf und durch kräftige Gegenſtöße 


hielten bayeriſche, hannoverſche, niederſchleſiſche und Poſener Regi⸗ 
menter ihre Stellungen gegen mehrmalige Anſtürme und warfen 
den Feind zurück; erbitterte Handgranatenkämpfe in einzelnen 


Grabenſtücken dauerten nachts an. 
unſer Feuer erhebliche Verluſte zu. 


Dem weichenden Feind fügte 
Die Franzoſen haben durch 


das Scheitern ihres Angriffs eine blutige Schlappe erlitten. 
f | Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
An der Lothringer Front und im Sundgau wurden feindliche 


Erkundungsabteilungen vertrieben. f 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Mit kräftigem Wirkungsfeuer beantworteten wir das in mehre⸗ 
ren Abſchnitten auflebende Feuer der ruſſiſchen Artillerie. — An der 
f g | Mazedoniſchen Front 1 

war bei Sturm und Regen die Gefechtstätigkeit gering. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


ſichere Gelegenheit zur ungefährdeten Rückfahrt] des Außern ſein perſönliches Bedauern wegen 
aus engliſchen Häfen durch das Sperrgebiet des bei dem Untergang der ſchwediſchen Schiffe 
nach ihren Heimathäfen gegeben worden. Alle erfolgten Verluſtes ſchwediſcher Seeleute aus. 


holländiſchen, ſpaniſchen und däniſchen Schiffe, 
die an dieſem Tage ausliefen, find ohne Unfall 
in die Heimat zurückgekehrt. Wenn die ſchwe⸗ 
diſchen Schiffe nicht die wiederholt gebotene 
Gelegenheit benutzen konnten, ſo liegt der 
Grund hierfür nicht auf deutſcher, ſondern aus⸗ 
ſchließlich auf engliſcher Seite, denn England 
war es, das den ſchwediſchen Schiffen die Aus⸗ 
fahrt am 1. Mai verweigerte. Aus marine⸗ 
techniſchen Gründen kann Schiffen, die mit ver⸗ 
abredeten, den U⸗Booten bekanntgegebenen 
Zeichen verſehen ſind, ſichere Fahrt nur inner⸗ 
halb der vereinbarten Friſten gewährleiſtet 
werden. Das Mißgeſchick der uns befreundeten 
Nation iſt umſo mehr zu beklagen, als bereits 
auf ſchwediſchen Wunſch Verhandlungen 
ſchwebten, ſchwediſchen Schiffen einen neuen 
Termin zur ungefährdeten Fahrt nach der Hei⸗ 
mat zu ſichern, ſodaß der Unfall mit Sicherheit 
vermieden worden wäre, wenn die ſchwediſchen 
Schiffe mit der Abfahrt ſolange gewartet 
hätten, bis ihnen ein neuer Termin für ſichere 
Fahrt bekannt gegeben worden war. f 


Schwediſche Vorſtellungen. 


Anläßlich der Torpedierungen der Dampfer 
und der dadurch verurſachten Verluſte von 


Menſchenleben und für die ſchwediſche Volks⸗ 


wirtſchaft wertvoller Ladungen beauftragte 
die ſchwediſche Regierung telegraphiſch ihren 
Geſandten in Berlin, unter Niederlegung eines 
Proteſtes bei der deutſchen Regierung Vor⸗ 
ſtellungen zu machen. — Der deutſche Geſandte 
in Stockholm ſprach dem ſchwediſchen Miniſter 


* * 
U 


* 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 22. Mai, abends. 
Von den Fronten find weſentliche Ereigniſſe 
nicht gemeldet. 0 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
21. Mai nachmittags lautet. Am Chemin ⸗des⸗ 
Dames dauerte während der Nacht der Artillerie⸗ 
kampf in der Gegend nordweſtlich von Braye en 
Laonnais und an der Front Cerny—Hurtebiſe fort. 
Ein deutſcher Angriff gegen die Fridomont⸗Fme. 
brach ſich, bevor er unſere Linien hatte erreichen 
können. Nach dem völligen Scheitern des geſtern 
unternommenen le machte der Feind 
keine weiteren Angrifſsverſuche. Kurze, aber 
heftige Artillerietätigkeit zwiſchen der Miethe und 
der Misne und nordweſtlich von Reims. In der 
Gegend von Chevreu rückten wir wir leicht vor und 
machten Gefangene. In der Champagne unter⸗ 
nahmen wir geſtern gegen Ende des Tages im Ab⸗ 
ſchnitte von Moronvilliers eine ziemlich bedeutende 
Kampfhandlung, die glänzend gelang. Unjere 
Truppen nahmen mehrere Linien feindlicher Gräben 
auf den Nordabhängen des Cornilletberges. Alle 
wichtigen Beobuchtungspunkte in dieſer Gegend ſind 
in unſeren Händen. Deutſche Gegenangriffe, die 
unter unſer Feuer genommen wurden, fluteten unter 
großen Verkuſten zurück. Wir machten im Laufe 
diefer Kampfhandlungen ungefähr 800 Gefangene 
und fanden unter den Trümmern der Anterſtände 
verſchütiete Leichen. 3 

Franzöſiſcher Bericht vom 21. Mai abends: Der 
Tag verlief verhältnismäßig ruhig. Zeitweiſe 


Tätigkeit der Artillerie auf dem größten Teil der lauch 


Front, beſonders in der Champagne, wo der Feind 
die Stellungen, die wir in der Gegend füdlich von 
Moronvilliers erobert haben, heftig beſchoß. Keine 
Tätigkeit der Infanterie. In der Nacht zum 29. 
haben wir 2200 Kilo Sprengſtoffe auf Bahnhöfe 
und Anterkünfte im Gebiete von Betheniville ge⸗ 
worfen. Im Laufe des 20. erhielten der Flugplatz 
Habsheim und Unterkünfte in Pont⸗Faverger und 
Betheniville ebenfalls zahlreiche Bomben. Am 
ſelben Tage wurden zwei deutſche Flugzeuge durch 
unſere Flieger zum Abſturz gebracht, ein. drittes 
von unſeren Abwehrgeſchützen herabgeſchoſſen. Drei 
andere feindliche Flugzeuge wurden genötigt, ſchwer 
beſchädigt zu landen. 

Belgiſcher Bericht: Am ſpäten Nachmittag hefti⸗ 
ger Bombenkampf in der Gegend von Dirmuiden. 
Im Laufe des 21. Mai wenig rege Tätigkeit der 
Artillerie. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 21. Mai nach⸗ 
mittags lautet: Während der Nacht ſetzten wir 
unſere Kampfhandlungen an der Hindenburglinie 
zwiſchen Bullecourt und Fontaine⸗les⸗Croiſelles er⸗ 
folgreich fort, nahmen einen Graben zweiter Linie 
und wieſen feindliche Gegenangriffe mit ſchweren 
Verluſten zurück. Eine große Zahl von Toten 
wurde in den Gräben aufgefunden, außerdem 150 
Gefangene gemacht. Zwei deutſche Diviſionen ſind 
dort ſeit geſtern tätig. In der Nähe von Loos 
führten wir am Morgen einen erfolgreichen Vor⸗ 
ſtoß aus. 


Engliſcher Bericht vom 21. Mai abends: AUnſere 
neuen Stellungen in der Hindenburglinie nordweſt⸗ 
lich von Bullecourt wurden während des Tages 
geſichert, ohe daß wir vom Feinde viel geſtört wur⸗ 
den. Alle eingehenden Nachrichten beſtätigen die 
ſchweren Verluſte, die der Feind in dem füngſten 
Kampfe in dieſem Gebiet erlitten hat. Mit Aus⸗ 
nahme eines Abſchnittes, der etwa 2000 Yards un⸗ 
mittelbar weſtlich von Bullecourt belegen iſt, halten 
wir jetzt die ganze Hindenburglinie, angefangen 
ven einem Purkte eine Meile öſtlich von Arras. — 
Geſtern ſtarke Tätigkeit in der Luft. Eine Anzahl 
erfolgreiche Bombenflüge. wurden ausgeführt. 
Unſere Flieger wirkten tätig bei den Angriffen mit 
der Infanterie zuſammen und beſchoſſen deutſche 
Truppen in der erſten feindlichen Grabenlinie mit 
Maſchinengewehrfeuer. In Luftkämpfen wurden 
fieben feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Eines fiel 
in unſeren Linien nieder. Acht weitere wurden 
außerhalb unſeres Bereiches zum Niedergehen ge: 
zwungen. Eine andere feindliche Maſchine wur 
außerhalb unſeres Bereiches durch Feuer der Ab⸗ 
500. abgeſchoſſen. Vier unſerer Apparate 
fehlen. 


Die Franzoſen im Gegenſtoß zurückgeworfen. 


An der Arras⸗Front war am 21. Mai das feind⸗ 
liche Artilleriefeuer nördlich der Scarpe tagsüber 
nur ſtellenweiſe heftig. Die deutſchen Geſchütze 
riefen in feindlichen Batterieſtellungen und Muni⸗ 
en verſchiedentlich Exploſionen und Brände 
jervor. 
zu großer Stärke an. Die Engländer beſchoſſen mit 
Vorliebe die franzöſiſchen Ortſchaften hinter unſeren 
Stellungen, beſonders Lens lag wiederum unter 
starkem engliſchen Feuer. ; 

Dem gemeldeten Angriff bei Bullecourt waren 
in der Nacht zum 21. vereinzelte engliſche Angriffe 
vorausgegangen. Bei dem ſtarken Vorſtoße, der am 
Vormittage ſtattfand und durch ſtärkſtes Trommel⸗ 
feuer vorbersitet worden war, erlitten die Eng⸗ 
länder ſchwerſte Verluſte. Wo es ihnen gelang, in 
unſere Gräben einzudringen, wurden ſie im Nah⸗ 
kampfe und mit Handgranaten verjagt und ver⸗ 
nichtet. Unſere Linie blieb unverändert. Am 
Abend wurden verſchiedene engliſche Patrouillen⸗ 
vorſtöße in der Gegend von Bullecourt zurück⸗ 
gewieſen. 


Im Raume von St. Quentin mäßiges Artillerie⸗ 
feuer und für uns günſtig verlaufene Vorfeldkämpfe, 
die uns Gefangene einbrachten. a 

Am Höhenrücken des Chemin⸗des⸗Dames ſchwoll 
gegen Abend bei guter Sicht das Feuer zu großer 
Heftigkeit an, beſonders gegen den öſtlichen Teil, 
ohne daß indeſſen hier ein Angriff erfolgte. 


Im umkämpften Höhengebiet der weſtlicher 
Champagne nördlich Prosnes war das Artillerie⸗ 
feuer außerordentlich ſtark und ſteigerte ſich am 
Abend gegen den Keil⸗ und Poehlberg zu größter 
Wucht. Um 6 Uhr und um 9 Ahr des 21. Mai vor⸗ 
mittags ſchlug ein württembergiſches Regiment, 
das auch am Vortage ſeine Stellungen ſüdlich Nau⸗ 
ron zähe gehalten hatte zwei ſtarke franzöſiſche An⸗ 
griffe ab. Die Franzoſen erlitten dabei empfind- 
liche Verluſte und ließen 75 Gefangene in den 
Händen der Württemberger. Der Erfolg eines 
anderen in dieſem Abſchnitt kämpfenden württem⸗ 
bergiſchen Regiments, das 150 Gefangene einbrachte, 
wurde bereits gemeldet. 

Der bereits am 20. Mai einſetzende lebhafte 
Artilleriekampf auf dem öſtlichen Maasufer hielt 
am 21. unverändert an. 


Gegen Abend ſchwoll das feindliche Feuer 


S EG N 
Fiir = 2 ao 


ge 


3 
| 
N 
j 
| 


in dieſer Gegend 1 Offizier, 36 Mann und ein Ma: 


auf unſere Stellungen am Paſubio weſtlich von 
gemenge mit wechſelndem Erfolge erlitt der Gegner 


Fahrzeugen im Valentinatal (Gail) wirkſam durch 
Unſer Feuer behindert. — An der Front der Juli⸗ 


Die nördlich der Aisne am 16. April eingeſetzte 
69. franzöſiſche Diviſion erlitt jo ſtarke Verluste, daß 
ſie trotz zwölftägiger Ruhe und dem Eintreffen von 
Erſatz noch nicht wieder kampffähig iſt. Am gleichen 
Tage wurde hier auch die 42. Divijion derart ges 
ſchwächt, daß ſie als Angriffstruppe nicht mehr ge⸗ 
wertet werden kann. Von der Aisne bis an den 
Kanal nordweſtlich Reims wurden am 4. Mai ein⸗ 
gesetzt die 4. Diwiſion, von der einzelne Teile min⸗ 
deſtens 40 Prozent Verluſt erlitten, ferner die 
3. Diviſton, von der die Regimenter 51 und 128 
über 30 Prozent, das am 7. Mai eingeſetzte Regi⸗ 
ment 87 etwa 40 Prozent Verluſte hatten. Noch 
ſchlimmer erging es der 167. Diviſion, deren Regi⸗ 
menter 170 und 174 am 4. Mai teilweiſe bis 
50 Prozent auf dem Kampffelde liegen ließen. Von 
der 41. Diviſion werden die Verluſte der Angriffs⸗ 
truppen der Regimenter 23 und 133 mit 30 Prozent, 
der Regimenter 229 und 363 am 19. April als ſehr 
ſtark, am 4. Mai mit 40 Prozent angegeben. Der 
Gefechtswert dieſer Diviſion hat durch den langen 
Einſatz beſonders ſtark gelitten. Von der 152. Dipi⸗ 
ſion verlor das Regiment 114 am 19. April bei 
Sapigneut etwa 20 Prozent. Von dem Kanal nord: 
weſtlich Reims bis zur Marquiſe⸗Ferme nordweſt⸗ 
lich Prunay werden die Regimenter 403 und 410 
der 151. Diviſion am 16. April vorgeworfen, deren 
Verluſte als ſtark, bei dem Regiment 410 bis zu 
50 Prozent angegeben werden. ferner Territorial⸗ 
egimenter und die 7. Kavallerie⸗Diviſion. Von 
der Marquiſe⸗Ferme bis zur Suippes ſtand die 169. 
Diviſion, deren Regiment 13 am 17. April fait auf: 
gerieben wurde. Das Regiment 296. das nach dem 
Angriff am 30. April bereits herausgezogen war, 
wurde für den Angriff am 30. April erneut ein⸗ 
geſetzt und verlor etwa 40 Prozent ſeines Beſtandes. 
Von der 20. Diviſion wurden beim Angriff am 
30. April etwa 30 Prozent verloren, von dem An⸗ 
griffsbataillon des Infanterie⸗Regiments 2 blieben 
nur wenige Mann übrig. Die 19. Diviſion, die am 
30. April und am 5. Mai angriff, wird fait 50 Pro⸗ 
zent liegen gelaſſen haben. Die 131. Diviſion. die 
ſchon beim deutſchen Gegenangriff am 22. April 
ſtark gelitten hatte verlor beim Angriff am 30. April 
teilweiſe bis zu 50 Prozent. Die 128. Diviſion griff 
am gleichen Tage mit einer Kompagnie des Infan⸗ 
terie⸗Kegiments 169 und 168 an. Ihre Verluſte 
find bis zu 50 Prozent anzunehmen. Endlich kommen 
für dieſen Abſchnitt noch die 8. Diviſion, deren An⸗ 
griffstruppe 20 bis 30 Prozent verlor, und die 

60. Diviſion inbetracht. 5 
* * 

* 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 22. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Der Feind am Iſonzo ſah ſich geſtern gezwungen, 
nach ſiebentägigen ergebnisloſen Kämpfen ſeiner 
Infanterie Ruhe zu gewähren. Nur öſttich von 
Görz unternahmen die Italiener einen Vorſtoß, der 
abgewieſen wurde. Anſere Sturmpatrouillen holten 


ſchinengewehr aus den feindlichen Gräben. Auf der 
Karſt⸗Hochfläche kam es zeitweilig zu ſtärkerer Ar⸗ 
tillerietätigkeit. — Kärnten und Tirol unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


5 Italieniſcher Heeresbericht. 

Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
21. Mai lautet: An der Trientiner Front dehnten 
ſich die vom Feinde im Laufe des 19. Mai begonne⸗ 
nen Artilleriekampfhandlungen geſtern aus und ver⸗ 
ſtärkten ſich; fie erreichten beſondere Heftigkeit 
zwiſchen Etſch und Terragnoletal. Schon in der 
Nacht des 19. Mai ſchlugen wir unbedeutende An⸗ 
griffe in den Tälern des Concei (Ledrotal) und des 
Rio Freddo (Aſtach) ab. Im Laufe des geſtrigen 
Tages wurden neue Verſuche eines feindlichen Divi⸗ 
ſionsangriffs in der Gegend von Campo (Daone⸗ 
tal), ſüdweſtlich des Loppiobaches (Cemaras), 
Etſch) und an der Linie des Maſobaches (Suganer⸗ 
tal) von den Anſeigen völlig abgeſchlagen. Spät 
abends wurden ſtarke feindliche Maſſen zum Sturm 


Dente vorgeworfen. Nach einem erbitterten Hand⸗ 


eine blutige Schlappe und wurde auf der ganzen 
Angriffsfront völlig und glatt abgeſchlagen. — In 
Carnien wurden Bewegungen von. Truppen und 


ſchen Alpen wieſen wir in der Nacht des 20. Mai 
feindliche Angriffe auf die Nordhänge des San 
Marco (öſtlich von Görz), zwiſchen dem Monte 
Vucugnacco und dem Faiti und bei der Höhe 208 
(Karſt) ab. Wir eroberten die Höhe 363 zwiſchen 
Palliovo und Britovo (öſtlich von Plava) und er⸗ 
weiterten die Beſetzung der Vodice⸗Höhe. Wir 
machten einige hundert Gefangene und erbeuteten 
reiches, vom Feinde in Höhlen zurückgelaſſenes 
Kriegsgerät. — Zwei feindliche Flugzeuge wurden 
geſtern in Luftkämpfen abgeſchoſſen. 


Die Iſonzo⸗Schlacht im Nordteil 
zur Ruhe gekommen. 


„Nach ſiebentägigen ſchweren Infanteriekämpfen 
iſt die Iſonzo⸗Schlacht im Nordteil zur Ruhe ge⸗ 
kommen. Bei den ungemein ſchweren Verlusten der 
Italiener, die eine Neuordnung der Truppen⸗ 
verbände erfordern, war dieſe Kampfweiſe voraus⸗ 
zuſehen; auch bedarf anſcheinend die ſtalieniſche 
Artillerie der Erholung. Sie zeigte nur auf der 
Karſt⸗Hochfläche regere Tätigkeit. Der Geſchütz⸗ 
kampf nahm dort in den geſtrigen Abend⸗ un 
Nachtſtunden zu. 5 


Italieniſche Ermattung. 


Aus dem ßſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 21. Mai abends gemeldet: Bis in die 
erſten Nachmittagsſtunden ſind am Iſonzo keine 
beſonderen Kampfhandlungen gemeldet. 


* * 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 22. Mai gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues, 
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Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
20. Mai lauett. 
Weſtfront: In der Richtung auf Mitau öſtlich 
von Kalutzen wurde ein Verſuch feindlicher Abtei⸗ 
lungen, auf unſere Stellungen vorzurücken, durch 
unſer Artilleriefeuer angehalten. In den übrigen 
Abſchnitten Gewehrfeuer. 
Rumäniſche Front: In der Gegend öſtlich von 
Koverka in der Richtung auf Biſtritzt wurde der 
Feind, der gegen unſere Gräben vorzurücken ver⸗ 
ſuchte, durch Feuer zerſprengt. 
Flugdienſt: Nach einem erbitterten Kampfe mit 
einem deutſchen Albatros ſtürzte eines unſerer 
Flugzeuge in der Gegend weſtlich von Dünaburg ab. 
Das Flugzeug verbrannte. Der Führer, Fähnrich 
Leutoff, und der Beobachter, Hauptmann Stepa⸗ 
nenko, kamen ums Leben. 
Ruſſiſcher Bericht vom 21. Mai: An der Weſt⸗ 
vont und an der rumäniſchen Front Gewehrfeuer 
er Erkundungsabteilungen. ö } 

o. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
21. Mai heißt es von der rumän'ſchen Front: Sſt⸗ 
lich von Tulcea Feuerwechſel zwiſchen Poſten. An 
der ganzen Front Tätigkeit in der Luft. 


Rumäniſcher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche 
21. Mai lautet: Die Lage iſt an der ganzen Front 
unverändert. An der Weſtarenze der Moldau er: 
ſchienen an der von ruſſiſchen Truppen beſetzten 
Front zahlreiche feindliche Parlamentärtruppen. die 
die Befehlshaber der Truppen zu ſprechen veriang- 
ten. Mit Gewehrſchüſſen bedroht. entfernten ſie ſich. 
In den letzten Tagen wurden Verſuche dieſer Art 
erneuert, aber vergeblich, da die Ruſſen den Feind 
mit Gewehrfeuer empfangen. Die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen beſchoſſen die Dörfer Paraipam und Surgia 
mit Feldartillerie und verſchanzte Werke des Fein⸗ 
des füdlich der Straße Muche— Latinal mit ſchwerer 
Artillerie. — Flugdienſt: Ein Geſchwader von fünf 
Flugzeugen bewarf die Hafen⸗Anlagen von Braila 
mit Bomben wobei zwei Petroleumbehüälter ge 
troffen und mehrere Brände verurſacht wurden. 
* . * 


Dom Valfau⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 22. Mai meldet vom 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. . 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Ben Bulgariihe Generaiſtab meldet vom 
ai: 


„Mazedoniſche Front: An der Cervena Stena 
während des ganzen Tages heftiges Artilleriefeuer. 
Mit Einbruch der Nacht verſuchten zwei feindliche 
Infanterie⸗Abteiiungen vorzurücken; ſie wurden 
aber durch Feuer vertrieben. Nördlich und öſtlich 
von Bitolig ſpärliches Artilleriefeuer. Im Cerna⸗ 
bogen heftiges Artilleriefener. Sſtlich von der 
Cerna und in der Mogleng⸗Gegend zeitweiſe ſtärker 
werdendes Artilleriefeuer. Ein Zug feindlicher 
Infanterie verſuchte in der Richtung auf Touchine 
vorzugehen, wurde aber durch Feuer zerſprengt. 
Auf beiden Seiten des Wardar ſchwaches Artillerie⸗ 
feuer. An der unteren Struma ziemlich lebhafte 
Artillerietätigkeit. An der ganzen Front rege 
Tätigkeit in der Luft. Bang 
Front des Aegäiſchen Meeres: Von 5 bis 9 Uhr 
morgens bejhoffen dreizehn Nadi Kavalla, 
während gleichzeitig zwölf feindliche Flugzeuge 
Bomben auf die Stadt warfen. Mehrere Häuſer 
wurden zerſtört; militäriſcher Schaden wurde nicht 
angerichtet. Der Leutnant Eſchwege ſchoß ein feind⸗ 
liches Flugzeug ab. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
21. Mai heißt es ferner von der Orient⸗Armee: 
Tätigkeit der Artillerie mit Unterbrechungen längs 
der ganzen Front. In der Nacht zum 20. verſuchte 
der Feind fünfmal vergeblich, ſich eines Poſtens zu 
bemächtigen. den die Serben in den letzten An: 
griffen erobert hatten. 

* * 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. j 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
20. Mai heißt es von der Kaulaſusfront: Türken 
und Kurden in Stärke von mehr als zwei Kom⸗ 
pagnien überfielen unſere vorgeſchobenen Abteilun⸗ 
gen nördlich von Bitlis, wurden aber zurück⸗ 
geworfen. 5 5 
Ruſſiſcher Bericht vom 21. Mai: Kaukaſusfront: 
Die Türken verſuchten in Kompagnieſtärke zu 
wiederholten Malen auf unſere Gräben weſtlich 
von Ardorſa vorzuſtoßen, wurden aber zuriick⸗ 
gewieſen. Südlich von Ban (Wan?) verſuchte eine 
halbe türkiſche Schwadron ſich einer unſerer Höhen 
40 Werſt füdlich Bat (2) zu nähern, wurde aber 
abgewieſen. 

* * 


* 
Die Kämpfe zur See. 
70 000 Tonnen! 
W. T.⸗B. melder amtlich: i 
Anſere Unterſeeboote im Mittelmeer haben von 
neuem eine größere Anzahl von Dampfern und 
Seglern mit einem Geſamt⸗Tonnengehalt von 
53 000 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt. Darunter 
befanden ſich der engliſche Truppentransportdampfer 
„Transſylvania“ (14315 Tonnen), der ſich in Zer⸗ 
ſtörergeleit befand; ein unbekannter, vollbeladener 
engliſcher 2000 Tonnen⸗Dampfer, auf dem Wege 
nach Italien; ein unbekannter engliſcher Dampfer 
von etwa 5500 Tonnen mit demſelben Ziel; ferner 
die italieniſchen bewaffneten Dampfer „Aleſſandria“ 
(8008 Tonnen) mit 110009 Tonnen Weizen für 
Italien und „Ferrara“. (3172 Tonnen), wahrſchein⸗ 
lich mit Munition, ſowie der engliſche bewaffnete 
Dampfer „Karonga“ (4665 Tonnen), auf der Fahrt 
von Neapel nach Port Said. 
Neue Anterſeeboots⸗Erfolge im Atlantiſchen 
Ozean und in der Nordſee: vier Dampfer und fünf 
Segler mit 17 200 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter 
den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a.: der 
engliſche Dampfer „Adahſp⸗ (2644 Tonnen), mit 
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Lebensmitteln nach England; ein engliſcher 
Segler mit Holz nach England; zwei ruſſiſche 
Segler mit Kohlen von England und Salpeter nach 
Frankreich und ein unbekannter engliſcher Dampfer, 
der aus einem Geieitzug herausgeſchoſſen wurde. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Franzöſiſche Verdrehungen. 


Der franzöſiſche Funkſpruch vom Eiffelturm, 
datiert vom 19. Mai, meldete u. a. daß die 137. 
engliſche Gefangenenliſte die Namen derjenigen 
deutſchen Seeleute verzeichnete, welche an Bord der 
Unterjeeboote „G 42“ und „G. 84“ gefangen ge⸗ 
nommen worden ſeien. Dieſes wäre unzweifelhaft 
eine Beſtätigung dafür, daß zwei deutſche „See⸗ 
räuber“ — gemeint ſind deutſche Unterſeeboote — 
gekapert worden wären. 


Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren handelt 
es ſich natürlich um diejenigen deutſchen Seeleute 
welche in dem Seegefecht vor Dover in der Nach 
vom 20 zum 21. April an Bord der deutſchen Tor⸗ 
pedoboote „G. 85“ und „G. 42“ in engliſche Ge⸗ 
fangenſchaft geraten ſind. Es iſt aller Welt bekannt, 
daß unſere Unterſeeboote durch das Kennzeichen 
„U“ mit folgender Nummer bezeichnet werden: 
außerdem wurde in der amtlichen Bekanntmachung 
des Admiralſtabes vom 21 April ausdrücklich zu⸗ 
gegeben, daß mit dem Verluſt der vorgenannten 
orpedoboote gerechnet werden müßte. Daß trotz⸗ 
dem der franzöſiſche Funkſpruch aus dieſen Torpedo⸗ 
booten Unterſeeboote und dabei aus „G. 85“ die 
Bezeichnung „G. 84“ macht, iſt ein neuer, aber 
plumper und zweifeilos gänzlich verfehlter Verſuch, 
die ſeit einiger Zeit mit prahleriſchen Worten in 
die Welt geſchickte Behauptung von der Vernichtung 
vieler deutſcher Unterſeebobte mit Zahl und 
Nummer zu belegen b 


Der Mißbrauch von Lazarettſchiffen 


durch die Entente beſtätigt ſich immer wieder von 
neuem. So erzählt ein ſchwediſcher Kapitän, der 
kürzlich von Algerien und Marokko zurückgekommen 
it. daß in Oran und Tanger allgemein Lazarett: 
ſchiffe als Munitions⸗ und Transportſchiffe ver⸗ 
mendet wurden. Nur zum Schein werden auf jedem 
Schiff einige Arzte, Schweſtern und Verwundete 
eingeſchifft. Als der Schwede den Franzoſen gegen⸗ 
über ſein Erſtaunen ausiprah. wurde ihm lachend 
geſagt. daß dies ein allgemeiner Brauch ſei und man 
in 5 en Kreiſen gar kein Geheimnis daraus 
mache. 


Das großmütige England. 


Wie aus Stockholm gemeldet wird gab der eng⸗ 
liſche Geſandte in Stockholm bekannt, die britiſche 
Regierung habe den Behörden in Halifax Anwei⸗ 
ſung gegeben, die doct liegenden ſchwediſchen 
Dampfer „Torne“ und „Carlsholm“, die Getreide⸗ 
ladungen für die ſchwediſche Regierung an Bord 
haben, ſofort freizugeben. 
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„Keine Annerionen, fondern 
Sühne und Gerechtigkeit“. 
Der energiſche Ribot. 

Wie unſere Feinde nach wie vor über einen 
„Frieden ohne Kriegsentſchädigungen und Annexi⸗ 
onen“ denken, erſieht man am beiten aus folgen⸗ 
dem Bericht über die Eröffnungsſitzung der franzö⸗ 
ſiſchen Kammer, über die „Havas“ folgendes mel⸗ 
det: Unter ſtarker Beteiligung der Abgeordneten 
wurden in der Eröffnungsſitzung der Kammer etwa 
40 Interpellationen verleſen. Bei Beſprechung 
mehrerer Interpellationen zur letzten Offenſive 
ſagte Ribot u. a., es ſei ein Fehler in der Führung 
vorgekommen und die Regierung habe Strafen für 
nötig gehalten und im Oberbefehl Anderungen her⸗ 
beigeführt. Painlevé arbeite mit dem Heeresaus⸗ 


Ihe Nevolution und den Eintritt der Vereinigten 
Staaten in den Krieg bat Ribot, ſie auf unde 
ſtimmte Zeit zu vertagen. da die franzöſtſche Re⸗ 
gierung von der ruſſiſchen Regierung zu Beſprechun⸗ 
gen eingeladen worden ſei. Am Freitag werde 
man auch die Frage des U⸗Vootkrieges zur Beſpte 
chung ziehen und ih ſoviel wie möglich mit der 
Lebensmittelfrage beſchäftigen. Violette werde der 
Kammer offen die Schwierigkeiten der Lebensmit- 
telverſorgung darlegen. Große Bewegung verur' 
ſachte es, als Nibot dann ein an ihn gerichtetes 
Telegramm des ruſſiſchen Miniſters des Außern 
verlas, in dem es heißt, daß die bewundernswerten 
Anſtrengungen des franzöſiſchen Volkes es eien 
die die feindlichen Maſſen nach Weſten zögen und 
beim Wiederaufbau der ruſſiſchen Kräfte mithelfen, 
(Lebh. Beifall.) Ribot fügte hinzu: Ja, wir 
gehen Hand in Hand mit dem treugebliebenen 
Rußland! Bei dieſem wird ein Sonderfrieden 
niemals infrage kommen. Deutſchland hat den 
Krieg gewollt. Wir werden Wiedererſtattung 
verlangen. Es werden keine Annexionen jein, joe 
dern fie werden auf Necht und Gerechtigkeit gegrü⸗ 
det ſein. Ein Friede ohne Schadenerſatz — da 
wird Rußland nicht wagen, aber es wird ſich um 
Kriegsentſchädigungen handeln, die man als 
Strafe auferlegt. (Allgemeiner Beifall, beſonders 
bei den Sozialiſtes) Es handelt ſich um Sühne, 
um ein Werk der Gerechtigkeit. Wir werden den 
Kampf nicht im Geiſte von Eroberungen und 


Annexionen fortführen, ſondern um das wiederzu⸗ 


nehmen, was unſer war. Es kommt vor allem 
darauf an, daß der Friede von Dauer iſt. Es liegt 
unseren Demokratien am Herzen, daß das ruffl 

Heer wieder in die Hände ſeiner Führer tommt 
und ſeinerſeits eine Offenſtve unternimmt, 2 
rend die Vereinigten Staaten ſich vorbereiten, um 
in wenigen Wochen ihre erſte Diviſion zu ſchicken. 
Unfere Feinde werden ihre Hoffnungen zerſtõrt 
ſehen und „fie werden um Frieden bitten“ Y. 
nicht ſcheinheilig wie heute, ſondern offen unter 
Bedingungen, die Frankreichs würdig find (Y) und 
wenn man nicht um Frieden bittet, ſo werden wir 
ihn erzwingen. Die energiſchen Erklärungen Re 
bots riefen großes Auffehen hervor und weckten 
ſtürmiſchen Beifall, auch bei den Sozialisten. 
Darauf fetzte die Kammer die Beſprechung der den 
A⸗Boottrieg betreffenden Interpellationen auf 
Freitag feſt. Renaudel willigte ein, daß ſeine Inter⸗ 
pellation über die Kriegsziele verſchoben wird. 
Dann ſetzte die Kammer die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation über die Abſichten der Regierung betref⸗ 
fend die Franzoſen, die zur zwiſchenſtaatlichen Zu⸗ 
ſammenkunft nach Stockholm gehen wollen, auf den 
1. Juni feſt. Die Beſprechung über die militärische 
Politik wurde ebenfalls auf den 1. Juni feſtgefetzt 
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Es erſtaunlich, daß Ribot trotz der bereits 
5 Durchbruchsſchlacht in der Champagne 
und des. nahenden Verblutens Frankreichs 
nicht von ſolchem Phraſengedruſch zurüchalten 
läßt; eben derſelbe Mann, der einſt, als im Som 
mer 1914 ſich unſere Heere Paris näherten, zuerſt 
den Mut verlor und im Verein mit Potacars im 
Schatten der Dunkelheit ſchleunigſt nach Bordeauz 
flüchtete. Aber die Sorge um den Abfall Rußlands 
muß bei dem franzöſiſchen Volke durch alle mog⸗ 
lichen berauſchenden Redensarten übertönt werden. 
Den Satz, daß Frankreich keine Annexionen, 
aber „Gerechtigkeit und Sühne“, mit einem unver⸗ 
kennbaren Blinzeln nach Elſaß⸗Lothringen. ver⸗ 
langt, tut man gut, ſich zu merten. Er beweiſt un⸗ 
aufs Neue, daß der franzöſiſche Siegeswillen 
nicht gebrochen iſt. a 
— . — 

Die Lage in Rußland. 

> „Einigteit mit den Verbündeten“. 8 

Vor einer großen Verſammlung von gegenwär⸗ 
tig in Petersburg befindlichen Abordnungen der 
Schwarzen Meer⸗Flotte hielt Kriegsminifter Ke⸗ 
renski eine Rede, in der er u. a. ſagte: Solange 
ich Kriegsminiſter bin, iſt bein Verfuch einer 
Gegenrevolution möglich. Ich werde dem Volle 
bis zum letzten Blutstropfen dienen. Wenn wit 
der Welt unſeren Wunſch nach Frieden vertũndet 
haben, fo iſt es nicht deshalb geſchehen, weil 5 
ohnmächtig ſind. Das Weſen unſerer neuen = 
gierung iſt die vollſtändige Einigteit mit unſeren 
Verbündeten. 4 


Miljukow als Nachfolger Iswolskis? 
arifer radikale Blätter verzeichnen das 
55 daß Iswolski bereits in der erſten Mai woche 
fein Entlaſſungsgeſuch überreichte. London En 
Paris wünſchen als feinen Nachfolger Miljukom, 
was Petersburg bisher verweigerte. Dies er⸗ 
ſchwere die Ernennung des Nachfolgers für For 
logue. — Laut „Gaulois“ bleibt Buchanan N 

Petersburg, weil er ſchwer erſetzbat if. 


Die ruſſiſchen gegen die englischen Sozialvemo⸗ 
“ traten. 


a“ 
Nach einem Bericht in Lenins Organ „Fran 
hat ſich der der größte Teil der ruſſiſchen Sozia 1 
mokraten voller Empörung gegen die Machenſcht ie 
ten der engliſchen Soztaldemokraten gewendet. 7 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um die Ruſſen = 
eine Fortführung des Krieges zu gewinnen. cr 
ruſſiſchen Sozialiſten dagegen neigen immer m 


ſchuß und bitte die Kammer, die Beendigung der der Überzeugung zu, daß die Zukunft des ruſſiſchen 


Arbeiten abzuwarten, bevor dieſe Interpellationen 
beſprochen würden. Bei Beſprechung der Inter⸗ 
pellationen Renaudel und Mayeras über die ruſſt⸗ 
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Sozialismus nicht auf dem Schlachtfelde, ſonder“ 
auf ökonomiſchem Gebiete und auf dem Gebiete 
der Reorganiſation entschieden werden wird, 
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KRerenski im Großen Hauptquartier. 
Wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
and b der Kriegsminiſter Kerenski nach Finn» 
8 gereiſt, von wo er beabſichtigt, ſich an die 
Font und ins Hauptquartier zu begeben. 


— 


Amerlkaniſche Uriegsmaßnahmen. 


5 Vermehrung des Kabinetts. 
an, einem Amſterdamer Blatte meldet die 
Be aus Newyort: Es verlautet, daß Wil⸗ 
Mn Kabinett demnächſt um drei neue Mitglieder 
tir ehrt werden wird nämlich um je einen Sekre⸗ 
0 für, die Lebensmittelkontrolle, für Munition 
5 Transportweſen. Dieſe neuen Reſſorts ſind 
ich notwendig geworden, daß der Senat die 
ue des nationalen Verteidigungsrates auf 
N beratende Tätigkeit beſchränkt hat, ſodaß der 
klegsſekretär zugleich die neue Armee und die 
erstellung von Munition zu organiſteren hat. 


Kundgebungen gegen den Krieg. 

Central News“ erfahren von ihrem Bericht⸗ 

atter in Philadelphia, daß dort eine große 
gun daebung gegen den Krieg ſtattfand. Es bil⸗ 
0 ſich ein Werbeausſchuß, der die Kundgebungen 
5 ganzen Lande fortſetzen will. Sie richten ſich 
1 der Hauptſache gegen den Regierungsbeſchluß, 
merikaniſche Truppen nach Europa zu ſenden. 


Der Druck der Vereinigten Staaten. 

fh »Havas“ meldet aus Nio de Janeiro: Der Prä⸗ 
ei ent der brafiianiichen Republik unterzeichnete 
Botſchaft an den Kongreß, in der mit Rückſicht 
uf die Sympathien für Nordamerika und in an⸗ 
tracht der Volksſtimmung die Zurücknahme des 
eutralitätserlaſſes gegenüber Deutſchland vom 
April angekündigt wird. Man glaubt, daß der 
mongreß mit großer Mehrheit fi für die Zurück⸗ 

ahme des Neutralitätserlaſſes ausſprechen wird. 
Wie die „Times“ aus Buenos Aires meldet, 
werde die Drohung der amerikanischen Negierung, 
Lötigenfalls die Kohlenausfuhr zu beſchränken, 
uuch das argentinische Getreideausfuhrverbot ges 
zechtfertigt, und Argentinien lerne dadurch vers 
liehen daß es ſich nicht empfiehlt, eine Politik zu 
verfolgen, die weder panamerilantich noch für die 
erbündeten angenehm iſt. Die Wahrſcheinlichkeit, 
daß Braſilien feine Neutralität aufgeben und ſeine 


ten amerikaniſchen Kriegsſchiffen öffnen wird, | 


macht die Iſolierung Argentiniens noch deutlicher. 
A Kr FT — 


Provinzlalnachrichten. 


Sie Konitz, 22. Mai. (Shöffergeridt.) Der 
1 adler Franz Gierozewski aus Nittel, der getrock⸗ 
ine Biize zum Preiſe von 12 Mark für ein Pfund 
Ru oberen Mengen verkauft hatte, wurde wegen 
Auchers zu 600 Mark Geldſtrafe verurteilt. — 
ent Julius Miſchkowski aus Konitz hatte mit der 
ma E. Drewitz in Thorn einen Vertrag über 
j erung landwirtſchaftlicher Maſchinen abge 
loffen. Er hatte auch bald darauf eine el 
Stlauft, das Geld ſedoch nicht abgeliefert. 5 
Acöffengericht verurteilte ihn deshalb wegen 
nterſchlagung zu 175 Wochen Gefängnis. 
al Strelno, 22. Mai. (Neue Fleiſchpreiſe.) Not⸗ 
Eſchlachtetes Vieh wird bis auf weiteres im Kreiſe 
trelno nur mit der Hälfte des Preiſes bewertet, 
ne für Geſundſchlachtangen gezahlt wird. Die Ab: 
gelezung ſoll möglichſt im Schlahthaufe der Stadt 
elno erfolgen. Hier können auch höhere Preiſe 
Ahab werden, ſoweit das Fleiſch von guter Be⸗ 
hwaffenheit ift. Eine Freigabe von notgeſchlachte⸗ 
mi Vieh für den eigenen Haushalt ertolgt nicht 
acht. — Der Preis für Rindfleiih mit Knochen 
Maaßigt ſich auf den Durchſchnittspreis von 1,40 
full für das Pfund; der Preis für eee 
e auf 1.40 Mart für das Pfund. Den Fleiſchern 
ü es geſtattet, für Keule und Rücken 1,60 Mark 
ie das Pfund, für die anderen Teile 1,40 Mark 
das Pfund zu rechnen. . 
& Gneſen, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Nieder⸗ 
ebrannt ift heute Nacht das Wohnhaus Schiller⸗ 
aße 1. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Das 
euer iſt durch einen Balken, der durch den Schorn⸗ 
Mm n ging, entitanden. — Zum heutigen Schweine 
Bart wurden nicht 5 als 500 Ferkel zum 
daß auf geſtellt. — Der lang andauernde Winter 
Be in den Bienenſtänden beträchtlichen Schaden 
9 gerichtet; etwa 50 Prozent der Völker find. eins 
igen. - 
da Voſen, 21. Mai. (Der neue Regierungspräfident 
m Poſen,) bisher Geheimer Oberregierungsrat im 
Dunſtterium der öffentlichen Arbeiten in Beritn, 
gerd Kirſchſtein, ift im Juli 1891 Neaterungsaſſeſſor 
Karorden und wurde 1894 dem Oberpräſidium in 
derdbenz beigegeben. Im Jahre 1899 wurde er mit 
bor Verwaltung des Landratsamtes in Gummers⸗ 
ſeich beauftragt, und im folgenden Jahre erfolgte 
ne endgiltige Ernennung zum Landrat. 1907 
kurde er zum Geheimen Regierungsrat und vor⸗ 
Benpenden Rat im Migiſterium der öffentlichen Ar: 
Sen ernannt und Anfang 1912 zum Geheimen 
erregierungsrat befördert. Fo 
Dien Poſen, 22. Mai. (Großfeuer. — Ermittelte 
betebe Durch eine Feuersbrunſt wurden in Latom 
Sitte acht Wohnhäufer mehrere Scheunen und 
eilte eingeäſchert. Die Geſchädigten waren nur 
bresdelſe gegen Brandſchaden verſichert. — Die Eins 
Steher, welche kürzlich wie gemeldet der Firma 
ſchunczniewski über 200 Dutzend jederne Hand⸗ 
lache ſtahlen, wurden inzwiſchen ermittelt; es find 
150 drei hieſige wohlbekannte Einbrecher. Über 
Yun Paar Handſchuhe wurden bei ihnen gefunden. 
ei f die Ermittelung der Täter hatte der Inhaber 
elohnung von 2000 Mark ausgefetzt. 
& Polzin, 21. Mai. (Beittafte „ 
ehe Landmann aus der Umgegend hatte zur beyor⸗ 
bei enden Hochzeit ſeiner Tochter 1000 Mark neben⸗ 
geſpart und dieſe Summe in einem Gefäß in der 
Dies ekammer fürſorglich aufbewahrt. Als er nun 
ſeſger Tage das Geld angreifen wollte, mußte er zu 
kunem Schreck entdecken, daß ſich in dem auen 
anargefäß des Papiergeldes eine Mäuſefamilie 
c niedergelaſſen und die Papierſcheine fein 
ing erlich zu einem warmen, 
nappert hatte. 
ten keifswald, 21. Mai. (Vier Knaben er: 
und uk e n.) Der etwa 13jährige Schüler Strand 
die der 10jährige Jochow, beide aus Devin, und 
aus Duisburg⸗Meiderich ſtammenden Knaben 


weichen Neſte zer⸗ 


Bollen und Jaeger, etwa 10 Jahre aft, fuhren in 
einem Boot auf den Deviner See hinaus. Das 
Boot wurde leck, und die Knaben ſprangen in ihrer 
Angſt ins Mailer; alle vier ertranken. Wie ver⸗ 
lautet, haben die beiden Deviner Knaben die ande⸗ 
ren zu der Bootfahrt berodet; ein dritter Knabe 
aus Duisburg hatte es abgelehnt, mitzufahren, da 
ſeine Mutter ihn ermahnt hatte, nicht aufs Waſſer 
zu gehen. Er ſtand am Ufer, mußte das Anglfück 
mitanſehen und brachte die Kunde davon ins Dorf. 
Die Leichen find bereits geborgen. 


Für den Monat 
(ef g * 
Jun 
nehmen ſämtliche kaſſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. . 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


Förſter⸗Thorn. 26. Poſtſekretär a. D. Hermann 
erde 27. Adminiſtrator Auguft 92 
Dietrichsdorf, 28. königl. Gewerbeſchuldirektor Klaus 
Buſſe⸗Thorn, 29. Rektor Franz Zodrow⸗Thorn, 30. 
Stadtrat Hermann Aſch⸗Thorn. ö 

— (Pfingſt⸗Frühkonzert des M.⸗G.⸗V. 
„Liederfreunde“.) Wie alljährlich, 


anſtaltet der Männergeſangverein „Liederfreunde“ 
{ Seminar und 
Muſiklehrers Janz auch in dieſem Jahre am zweiten 


unter Leitung des Herrn königl. 


Pfingſtfeiertage morgens 7 Uhr im „Tivoli“ ein 


Frühkonzert. Der Eintritt iſt, wie immer, frei: n Thorn, Handelskammergebäude. 
doch werden freiwillige Spenden für die Thorner? 5 er 4 5 ER 2 2 


Kriegswohlfahrtspflege bei Entgegennahme des 
Konzertprogramms erbeten. Möge der doppelt 
wohltätigen Veranſtaftung alle Gunſt zuteil werden! 
— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 22. Mai. Voriger; Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Rentner, Hausbeſitzer Krüger und Molke⸗ 
reibeſitzer Gertz. Die Sittendirne Marianne Nalas⸗ 


ver: zuge 


renzhetke in Stnpen ats FiRate der Nrefsſtes 
on zu Au Die Errichtung weiterer Grem> 


ſtellen iſt in Ausſicht genommen. Aus Anlaß dieſer 


Tagung wurden dem deutſchen Kreischef in Kaliſch 


5000 Mack zu Wohlfahrtszwecken übergeben 


| Bringt Euern Goldſchmuck 
der Goldankaufsſtelle 


Letzte Nachrichten. 


Die Wahrheit über die Unruhen in Liſſabon. 
Amſterdam, 22. Mai. Nach Meldungen, die 


omski hatte einen Strafbefehl über 2 Wochen Ge: von der portugieſiſchen Grenze eingetroffen find, 


fängnis erhalten, gegen welchen fie Einspruch erhob. 
Daß ſie in betrunkenem Zuſtande des Nachts ihrem 
unſauberen Gewerbe nachgegangen, 


nachgewieſen werden, wohl aber, daß ſte ſich ent⸗ lich angenommen war. 


waren die Ausſchreitungen in Liſſabon, an denen 


konnte nicht ſich auch Matroſen beteiligten, ernſter, als urſprüng⸗ 


Als die hungrige Menge 


egen den Beſtimmungen nach 9 Uhr abends auf die Läden zu plündern begann, wurde das Kriegs⸗ 


0 Straßen aufgehalten. Der Strafbefehl wurde 
infolgedeſſen auf 3 Tage Gefängnis ermäßigt. — 
Wegen Vergehens gegen die Kriegsgeſetze hat der 
Lehrer Albert R. aus Neubruch, Landkreis Thorn, 


recht verkündet und Militär aufgeboten, das mit 
Geſchützen und Maſchinengewehren die inneren 
Straßen beſetzte und in die Menge hineinſchoß, wo⸗ 


einen Strafbefehl über 100 Mark oder 20 Tagen bei, wie ſchon gemeldet, 10 Perſonen getötet und 50 


Gefängnis erhalten. N. hatte feine Milch nicht, 
wie vorgeſchrieben, an die Molkerei abgeliefert. 
Er entſchuldigt ſich damit, daß ſeine beiden Kühe 
inſolge Futtermangels zu wenig Milch gaben und 
eine Kuh außerdem längere Zeit trocken geſtanden 
habe. Auch ſei er bei einer 


verwundet wurden. 
Die „theoretiſche Erklärung“. 
Stodholm, 22. Mai. Laut finniſchen Zei⸗ 


Schülerzahl von 160 tungen waren vier finnijhe Landtagsabgeordnete 


Kindern ſtark mit Arbeit überlaſtet geweſen. Der in Petersburg, um dort den Standpunkt ihres 


Strafbefehl wurde auf 50 Mark oder 10 Tage Ge⸗ 


fängnis ermäßigt. — Die Höchſtpreiſe für Gänſe 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Mäi 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten. Major a. D. Wilhelm 
Drawert aus Graudenz; Leutnant d. R. Hans 
Joachim Heyn, Leutnant d. R. Hans Pagen⸗ 

opf Fahnenjunker Willi Lemke, ſämtlich vom 
Inf.⸗Regt. 140 (Hohenſalza!;: Musketier Albert 

roy aus Holzkathen, Kreis Stolp fer. 21); 

tudent der Theologie, Vizewachtmeiſter Kurt 
Werner, Sohn des Pfarrers W. in Prinzenthal 
bei Bromberg. 

— (Das Eiſerne Kreuz] erſter Klaſſe 
uber erhalten: Leutnant Georg Petſchow (Nez 
Fußart. 17), Sohn des Fabrildirektors Dr. P. in 
Danzig; Fliegerleutnant Ernſt de Payrebrune 
aus Markenburg: Leutnant Albinus (Feldart.⸗ 
Regt. 17), Sohn des Landgerichtsdirektors Geh. 
Juſtizrats Albinus in Bromberg: Leutnant d. R. 
orſt von Colbe aus Bromberg; der gleichzeitig 
zum VPjzewachtmeiſter beförderte Unteroffizier 
Guſtav Achter berg, Sohn des Arbeiters A. in 
Langhof (Ot. Krone). — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Untere 
offizier Erich Pleger, Sohn des Ipzeallehrers 
en Pleger in Thorn; Oberpoſtaſſiſtent Paul 


omann (Fernſpr.⸗Abt. 36), Sohn des Bahn: 


meiſters 1. Kl. Homann in Thorn; Schneidermeiſter, 


Unteroffizier Leo Manske (Inf. 176) aus Dans 


Der zig: Seminariſt, Unteroffizier St Dombrowski 
Anteroffizter Exuſt Wil⸗ 


Inf. 21) aus Stuhm; Ante I 

dewith (Feldart. 87), Sohn des Böttchers W. in 
Bromberg; Gefreiter Johann Eltermann 
(Pion. 17), Sohn des Arbeiters E. in Danzig: 
Krakau: Unteroffizier und Offizieraſpfrant Exich 
Jeckſtadt, Sohn des Kanzleiſekretärs J. in 
Bromberg: Kanonier Hermann Quandt, Sohn 
des Tiſchlermeiſters Quandt in Bromberg; Füſilier 
Erich Gockowiak, Sohn des Arbeiters G. in 
Bromberg; Grenadier Otto Labuſch aus Brieſen; 
Einj.⸗Kriegsfreiw. Seminariſt Bruno Kadow und 
Musketier Paul Zilz aus Cuimfee. 

— (Reiſeverkehr inden Feiertagen.) 
Gerade die Pfingſttage, für die ſich die Natur mit 
neuem Schmuck verſehen hat, ſind in Friedenszeiten 
ſtets fo recht eigentlich eine Reiſe⸗ und Ausflugszeft 
geweſen. Die gegenwärtige Kriegszeit fordert in⸗ 


deſſen von uns das kleine Opfer, daß wir, wie an. 


den anderen hohen Feiertagen, auf unnötige Eiſen⸗ 
bahnfahrten Herzichten und die Plätze in den ohne⸗ 
bin ſchon ſtets überfüllten Zügen unſeren Militär⸗ 
urlaubern überlaſſen. Es iſt dieſen ſicherlich zu 
gönnen, daß ſie die Feiertage im Kreiſe ihrer Fami⸗ 
lien verleben und auch in der Wirtſchaft wieder eins 
mal nach dem Rechten ſehen können. Wem es ſchwer 
wird, in dieſen Tagen auf das Reiſen Verzicht 155 
leiſten, der denke an unſere Verwandten und Freu 


draußen vor dem Feinde und an die Mühen und 


Strapazen, die ſie für uns erleiden. Ausdrücklich 
ſei auch erneut darauf hingewieſen, daß auf keinen 
Fall mehr Züge wie bisher verkehren. und daß 
Perſonen, die dieſe Warnung nicht beachten, wegen 
Überfüllung der Züge mit dem Zurückbleiben zu 
rechnen haben. Dringendes Erfordernis iſt auch, 
daß die Verwandten unſerer Feldgrauen von Be⸗ 
ohen den Garniſonen nach Möglichkeit Abſtand 
ne 5 

— (Das „Poſtbuch für Belgien“) das 
die wichtigeren Beſtimmungen über den Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehr innerhalb Belgiens, ſowie 
zwiſchen Belgien und anderen Ländern und außer⸗ 
dem ein Verzeichnis der deutſchen Poſtämter in 
Belgien enthält, iſt nach dem Stande vom 1. April 
neu aufgelegt worden. Die Neugusgabe kann uns 
mittelbar vom Poſtamt 1 in Brüſſel bezogen werden 
gegen Einſendung von 55 Pfg. (40 Pfg. Bezugs⸗ 
preis und 15 Pfg. Porto für Überſendung des 
Buches) in deutſchen Freimarken oder mittels Poſt⸗ 
anweiſung. 3 ; 

— (Als Geihmorene) für die am 11. Juni 
vor dem Thorner Schwurgericht beginnende zweite 
Schwurgerichtsperiode find folgende Herren aus⸗ 

eloſt: 1. Rentner Simon Behrendt⸗Culm. 2. Poſt⸗ 
frektor Georg von Seemen⸗Brieſen, 3. Fabrik⸗ 
hefiker Max Weeſe⸗Thorn, 4. Stadtbaumeiſter Al⸗ 
bert Leipolz⸗Thorn, 5. Brauereibeſitzer Ernſt Thoms⸗ 
Podgorz. 6. Rentner Guten Sauter⸗Culm. 7 Guts⸗ 
beſitzer Guſtay Sonntag⸗Bonin, 8. Profeſſor Walde⸗ 
mar Fabian⸗Cuim, 9. Buchhändler Otto Meile: 
Brieſen, 10. Buchdruckereſbeſitzer Paul Domhrowskfi⸗ 
Thorn, 11. Fabrikbeſitzer, Stadtrat Karl Walter⸗ 
Thorn, 12. Gaswerksdirektor Max Sorge⸗Thorn, 
13. Gymnaſial⸗Profeſſor Max Grollmus⸗Thorn, 14. 
Poſtmeiſter Karl Ovenhguſen⸗Löhau, 15. Bauge⸗ 
werksmeiſter Ewald Hoffmann⸗Thorn, 16. Guks⸗ 
heiter Max Deter⸗Ruda 17. Profeſſor Karl Modes 
kind⸗Löbau. 18. Chefredaktenn Heinrich Wartmann⸗ 
Thorn, 19. Maurermeiſter Wilhelm Frucht Culm, 
20. Rittergutsbeſitzer Kurt von Wegner⸗Witrams⸗ 
dorf, 21. Gutsbeſitzer Kurt Feldtleller⸗Kleefelde. 22. 
Dberichrer Bernhard Meigers⸗Culmſee, 23. Ober: 
amtmann von Beringe⸗Jeland, 24. Kaufmann Da⸗ 
gobert Gerſon⸗Thorn, 25. königl. Baurat Alfred 


legung beſtimmter Zeiten für 


ſoll der Mühlenbeſitzer Paul P. aus Leibitſch da⸗ 


Volles darzulegen. Sie ſprachen bei den verſchiede⸗ 
nen ſozialiſtiſchen Gruppen vor und hatten auch eine 


durch überſchritten haben, daß er für das Pfund Unterredung mit dem neuen Verpflegungsminiſter 
5 Mark verlangt hat. Er brachte ſeinem hieſigen Leſchanow. Dieſer erklärte ihnen, daß die prontjos 


Beſteller vier Gänſe, die er nach dem Abwiegen, 
während er über die Höhe des Preiſes verhandelte, 
auf feinem Wagen zurückließ. Als er handelseins 


geworden, mußte er bemerken daß ihm die Gänſe verſammlung treffen könnte. 
Statt des Verſprechen für Polen erinnerte, antwortete er, daß 


inzwiſchen geſtohlen worden waren. itt 
hohen Verdienſtes trug die übermäßige Preisforde⸗ 
rung dem Angeklagten noch einen Strafbefehl über 
50 Mark oder 10 Tage Gefängnis ein. Heute be⸗ 


riſche Regierung inbezug auf die Wänſche des fin⸗ 
niſchen Senats keine Entſcheidung ohne National⸗ 
Als man ihn an das 


es ſich hierbei nur um eine rein theoretiſche Erklã⸗ 
zung handele und eine Art Autonomie mit weit⸗ 


antragte der Amtsanwalt eine Verurteilung zu gehenden Freiheiten darunter verſtanden ſei. 


205 Mark Geldſtrafe oder für je 5 Mark 1 Tag 
Gefängnis. Die Verhandlung verfiel indes der 
Vertagung, da über die Preiſe im Februar noch 
genauere Erkundigungen einzuziehen find. — Wegen 
übermäßiger Preisforderung für Gegenſtände des 


Die Verluſte der norwegischen Handelsflotte. 
Kriſtiania, 22. Mai. „Tivens Tegn“ zu⸗ 
folge verlor die norwegiſche Handelsflotte während 


W. des Krieges insgeſamt 750 000 Tonnen Schiffsraum, 


täglichen Bedarfs hat die Friſeurfrau Marie W. 


von hier einen Strafbefehl über 50 Mark erhalten. ſomit ein Drittel der ganzen norwegiſchen Handels⸗ 


Die Angekiagte bat Seife für 2,50 Mark ein⸗ und flotte. Die Verluſte aus 1917 find bereits jo groß 


für 3.35 und 3,40 Mark weiter verkauft. Auch wird 
der W. nachgewieſen, daß ſie Seife ohne Seifen⸗ 
marken a eben hat. Im erſteren Falle wies der 
Sachverſtändige, Kaufmann Kuttner, nach, daß 3 
bis 50 Prozent Verdienſt bei beſtimmten Seifen⸗ 


wie die Geſamtverluſte des ganzen Jahre 1916. 
Rußland im Zeichen der Kongreſſe. 
Petersburg, 22. Mai. In Petersburg it, 


forten zuläſſig ſeien. Es erfolgte deshalb nur Be: ein Kongreß von Abgeordneten der Offiziere aus 
ſtrafung für den letzteren Fall. Das Urteil lautete ganz Rußland mit einer Teilnehmerzahl von über 


auf 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängnis. — 
In der Sache gegen den Molkereibeſitzer G. und 
deſſen Frau wegen Verkaufsverweigerung von 


00 zuſammengetroffen. — Der in Moskau tagende 
Kongreß der Mohammedaner aus ganz Rußland 


Magermilch erfolgte heute Freiſprechung mit der hat ſich mit 446 gegen 271 Stimmen für die Ein⸗ 


Begründung, daß den 
der Geſetzwidrigkeit ihres Verhaltens gefehlt habe. 
Gleichzeitig wurde ihnen aber bedeutet, daß die Feſt⸗ 


Voll⸗ und Magermilch nicht ſtatthaft 


wurde der Gebrauch grober Ausdrücke dem Publi⸗ 


Beklagten das Bewußtſein richtung einer Bundesrepublik in Nußland aus⸗ 


gesprochen. 


Verkauf von] Die Aufhebung der braſtlianiſchen Neutrorttät. 


Newyork, 22. Mai. „Aſſociated Pech“ 


kum gegenüber gerügt, weswegen verſchiedene Be⸗ meldet aus Rio de Janeiro, daß der braſilianiſche 


ſchwerden eingelaufen ſeien. 


Kongreß das Erſuchen des Präfidenten, die Neutra⸗ 


— Feu en), In der vergangenen Nacht gegen litätserklärung zu widerrufen, angenommen hat. 


12 Uhr wurde die Feuerwehr nach Thorn⸗Mocker, 
Paste 50, gerufen, wo im Familienhaus der 
Maſchinenfabrik von Born u. Schütze ein Brand 
im Dachſtuht ausgebrochen war. Da das Feuer erſt 
bemerkt wurde, als die Flammen ſchon durch das 
Dach ſchlugen, ſo mußte es mit zwei Schlauch⸗ 
leitungen ander fen werden, 
etwa halbſtündiger Tätigkeit 1 Der Schaden 
iſt nicht unerheblich. Die Entſtehungsurſache iſt 
noch nicht ermittelt. 


Berlin, 23. Mai. In der heutigen Vormittags 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 


wurde aber nach ſielen folgende größere Gewinne: 


5000 Mk. auf Nr.: 63 164, 63 709, 80 397, 110 274; 
3000 Mk. auf Nr. 8612, 15 648, 30038, 35 897, 


— (Beſchlagnahmt) wurde auf dem Stadt⸗ 35 947, 38 536, 47 741, 65 018, 73 900, 78 111, 81259, 
bahnhof ein Koffer deſſen Verladung Verdacht et: 82 758, 97 153, 112 563, 117 978, 132 241, 132 256, 


regt hatte. Der Verdacht erwies ſich als wohl⸗ 
begründet, denn in dem Koffer wurden ein Laib 
Käſe, 26 Pfund Butter und ein geſchlachtetes 
Schwein von etwa 80 Pfund vorgefunden. Der 
Koffer wurde beſchlagnahmt und die Mare den 
ſtädtiſchen Verkaufsſtellen überwieſen. Der Ab⸗ 
ſender des Koffers hat ſich bisher nicht gemeldet. 
— (Verhaftet) wurden der Bote der Hafen⸗ 


135 379, 138 390, 142 350, 153 201, 171 387, 171.992, 


204 952, 205167, 210 029, 214 230, 225 036, 227 433, 
227 


217. (Ohne Gewähr.) 
2 —̃ — —b—— — — 
Berliner Börſe. 


An der Börſe war von der ſonſt vor Feiertagen üblichen 
Zurückhaltung verhältnismäßig wenig zu bemerken. Schwere 


kommandantur Anton Czodromski und der Kutſcher Hütten und VBergwerkspaplere, wie Phönix, Bochumer, Laura 


der Firma C. B. Dietrich 
von G. A. Schleh Nachf. an der Uferbahn zwei Sack 


5 ich u. Sohn namens Zakr⸗ und ferner Bismardhütte und Thale wurden rege zu beſſeren 
zewski, die aus dem Speicher der Zigarren handlung Kurſen umgeſeßzt 


Von Rüſtungswerten wurden Cöln⸗Nott⸗ 
weller bevorzugt. Im Gegenſatz hlerzu ſtand die weitere 


Tabak im Werte von 400 Mark entwendet und dieſe Abschwächung von Hohenlohe: ferner gaben Deimler und 


nach dem beſetzten Gebiet einzuſchmuggeln verſucht 
en beſch e 1 auf einem Dampfer in 
Uno beſchlagnahmt. 
5 5 Polizeibericht verzeichnet heute 
wei Arreſtanten. 
5 — (Gefunden) wurden ein Armband und 
eine Korallenkette. 


Benz nach anfänglicher Feſligkelt nach. Von den übrigen 
Umſatzgebieten iſt bemerkenswertes kaum zu berichten. Ueder⸗ 
all herrſchte eine entſchieden feſte Stimmung. Auf dem An⸗ 
lagemarkt zeigte ſich Intereſſe für Japaner, Mexikaner und 
3 prozentige Buenos Alres⸗Provinz-Anlelhe. 


. d 
Noliernuß der Desifen-Siurie an der Berliner Bürſe. 
Für telegraphiiche . a.22. | Mai . 21. Mal 


ER j f 3 ee | Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
15 | en ift eine Ziege (Goßler Holand (100 Fi) 2048 ,| 265114] 284, 268 
ſtraße 5 1 Dänemark 100 Km 8 55 5 5 185 
Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 20. Mai. (Aus⸗ Schweden ( men) 4 ‘ | 
ſtand der Gnsarbeiter in Warſchau.) In der Gags Norwegen (100 Kronen) 725 i 1 ER 15 
anttert von Warchau find, wie die „Dd, ©. 39. | Sherreitelngam 00 Ar) | 8120| 6480] 6420] 64 
berichtet die Arbeiter, die übertriebene Lohnfordes | Zulgarten (100 Leva) | 80, | Sta, | 80%, | 8107 
rungen ſtellten, in den Ausſtand getreten und haben | Konſtantinopel | 20,50 20,60 20,50 20 
die Arbeit trotz des Entgegenkommens der Direktion] Sponien. 1254, 1261 „| 12541, | 1264, 


nicht wieder aufgenommen. Gegen die Streikenden = = 
wird aufgrund der Verordnung vom 20. April 1917 Waſſerflände der Weichſel, 


vorgegangen werden. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 21. Mai. (Vor⸗ 
ſtandsſitzung der amtlichen Har delsſtelle deutscher 
Handelskammern.) Am 19. und 20. Mai fand in 
Kaliſch eine Sitzung des Vorſtandes und rats 
der amtlichen Handelsſtelle deutſcher Handels⸗ 


Brahe und Ache. 


Stand des Waſſers am Pegel 


mm nn ͤ —— r...... nme nn mann nn nn | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ilch 23. Mai 5 7 mor. i * 


Wetter anſage. 


(Mitteilung des Welterblenftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 24. Mai. 


zu errichten, und zwar wunde beſchloſſen, eine neue Heſter, warm, trocken. 


C 


im blühenden Alter von 22 Fahren. 
Thorn den 23. Mai 1917. 


Nfachtrag zur OInorbnung betr.: Die fülle und 
Serbrnuchstegelung der Gtapt Thorn vom 29. 9. 1916. 


..8 31, Abſatz 1 erhält folgende Faſſung und Zuſätze: 
Saft, Shane und Speifewirtihaften Haben ſich wie ſonſtige 
Verbraucher zur Kundenliſte eines ar anzumelden. 
Die von den Gäſten abgegebenen ichsfleiſchmarken haben ſie 
am Montag und Donnerstag jeder Woche an das ſtädt. Vertei⸗ 
lungsamt I abzuliefern. Sie erhalten in Höhe der abgegebenen 
Marken oder nach den verfügbaren Fleiſchvorräten einen Be⸗ 
80 schein, aufgrund deſſen Fleiſch oder Fleiſchwaren in den 
Fleiſchverkaufsſtellen abgegeben und entnommen werden dürfen. 
Ein Anſpruch auf tatſächliche Zuweiſung beſteht nicht. 

Auswärtige Beſucher in A ore müſſen die Reichs⸗ 
fleiſchmarken ihres früheren Aufenthaltsortes im Verteilungs⸗ 
amt gegen Reichsfleiſchmarken des Stadtkreiſes Thorn eintauſchen, 
ſofern fie Fleiſch oder Fleiſchwaren anders als durch Gaſtwirt⸗ 
ſchaften beziehen wollen. Sie Ae ſich im Verteilungsamt 
auszuweiſen und die im letzten Aufenthaltsort erhaltenen Reiſe⸗ 
brothefte vorzuzeigen. 

Auswärtige Reichsfleiſchmarken dürfen in den Fleiſchverkaufs⸗ 
ſtellen der Stadt Thorn nicht angenommen werden. 

II. Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage der Veröffentlichung inkraft. 


Thorn den 22. Mai 1917. 


. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aufgrund des $ 9 der Verordnung über Eier vom 12. Auguſt 
1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 927) nebſt der Ausführungsanweiſung vom 24. 
Auguſt 1916 und aufgrund der 88 12, 15 und 17 der Bekanntmachung 
über die 8 von Preisprüfun n A 11 Verſorgungs⸗ 
25. September 1915, R.⸗G.⸗B 
regelung vom dvember 1915, R-6-81. S L der Bekannt⸗ 
machung zur K dieſer Verordnung vom 8. Jul 1916 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 673), ſowie der Ausführungsanweiſungen hierzu vom 6. Oktober 
1915, 10. November 1915 und 19. Juli 1916 wird mit Genehmigung 
des Herrn Regierungspräſidenten in EN hiermit 9 € 
des angeordnet: 


Der Preis für ein Hühnerei Ste Verkauf an den Verbraucher 
(Verſorgungs berechtigten) durch die behördlich beſtellten Kleinabgabe⸗ 
ſtellen iin Stadtbezirk Thorn darf höchſtens 28 Pf., für ein Entenei 
38 Pf. betragen: bei den Kleinabgabeſtellen im Landkreiſe beträgt 
der Höchſtpreis beim Verkauf an den Verbraucher 25 Pf. für ein 
Hühnerei, 35 Pf. für ein Entenei. 


2³ 
Wer der Anordnung des 81 zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis 
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. 
Der Verſuch iſt ebenfalls d 


Dieſe Anordnung tritt mit 87 23. Mai 1917 inkraft. 


Mit dem nämlichen Tage tritt der 8 2 der Anordnung des 
ae Kraft e dene in Marienwerder vom 17. April 1917 
außer Kra 

Thorn den 22. Mai 1917. 


der Ausichuß des Eierverſorgungsverbandes. 


Kleemann. achowitz. 


Bekanntmachung. 


9 1 
Beim Stadtförſter Neipert, Forsthaus Ziegelei, wird hiermit 
eine weitere Verkaufsſtelle für i eingerichtet. 


Der Preis für die von Neieck abgegebene Säuglingsmilch 
5 auf 35 Pfg. für das Liter fefigefeßt, 


Wer aus obengenannter Verrauſsſtele Säuglingsmilch be⸗ 
ziehen will, hat ſich in die dort ausgelegten Kundenliſte einzutra⸗ 
gen. Die Verkaufsſtelle iſt nur verpflichtet, Eintragungen bis zur 
Hähe ihrer Milcherzeugung anzunehmen. Der Verkauf von Säug⸗ 
lingsmilch findet nur gegen N ſtatt. 

Thorn den 23. 9e 


W der Ausſchuß 
des Fettperſorgungs verbandes Thorn. 


Hasse. Kleemann. 


Schließe Anbauverträge 


tür königl. u. ſtädt. Behörden in 


Früh⸗ U. Serdiigemüfe 


laut RER der Reichsſtelle für 
Semüfe u. 
Ern Fabian. Bromberg, 
Telephon 103 u. EFT 


Seifenitein 


und abgeriebenen 


Fultermöhten⸗Samen 


hat 0. 810 
C. Stoyke. Gofletshauſen. 


2 gut möbl. Zimmer mit Balkon und 
ſchöner Ausſicht zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Sämtliche 


N Snüdederarbeiten und 
, Aedaraiuren 


werden billigſt und ſauber ausgeführt von 
J. Schielmann, Dachdecker, 
Thorn⸗Mocker, Bahnhaſſtr 10 


Andener Kaiſerbr.-Fafelmafer, 
Anden. Kaiſerbr. m. Fruchigeſchn. 


empfiehlt 
Brauerei Engliſch Brunnen, Zweig⸗ 
niederlaſſung Thorn, 
Telephon 123. — Roter Weg 3. 


beauſſichtigt 12]. Quintaner 9 

“er: 7j. Mädchen die Schular⸗ 4 
beiten in der Bromb. Vorſt. 

Angebote mit Preisangabe unter B. 


1052 an die Gefgäjtsftelle der Nee · 5 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb am 7. Mai 1917 
den Heldentod fürs Vaterland infolge eines Bruſtſchuſſes in 
unſer älteſter innigſtgeliebter unvergeßlicher Sohn und lieber Bruder, der 


Leutnant d. R. in einem Inf.⸗Regt. 


Watistas Su 


Ritter des Eifernen Kreuzes 


In unausſprechlichem Schmerz: 
Familie Suchocki. 


Trauermeſſe findet am Freitag den 25. Mat, 7 ¼ Uhr, ſtatt. 


Il 


deffentliche 
ER 
Freitag den 25, d Mis., 


nachmittags von 4 Ahr a 
werde ich in Abb. Leibilſch 1 bed 
Gegenſtände: 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Satz Betten, Tiſche, Stühle, 
1 kleines Spindchen, Gar⸗ 
Dinen, ſowie eine Partie Kü⸗ 
chengeſchirr 
‚öffentlich meiſtbletend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer auf dem 


früheren Blum'ſchen Grundſtück, vor 


dem Gaſthauſe zur Wolfsmühle. 
Thorn den 23. Mai 1917. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


J kräftige Frau, ſchreibgewandt 


ſucht Stellung mit Kautionsftellung. | 
1024 an die Ge⸗. 


Angebote unter N. 
ſchäftsſtele der Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


erfahren in Stenographie und Schreib⸗ 


maſchine, ſucht Stellung auch als Schreiber. 
Angebote unter X. 1023 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fräulein, 19 J., katlı., 


ſucht v. ſof. od ‚fpäter Stellung zur Geſell⸗ 
ſchaft b. Dame ob als Kinderftl. in beſſ Haule 
ee mit anne an 9 


ange as 


5 der 


für Aftorbarbeit ſtellt von fofort ein. 


I. Bartel. 9 Haugeſchäft, Waldſtr. 23. Waldſtr. 43. 


Lehrling 


zum fofortigen oder ſpäteren Eintritt ſucht 


Alexander Mroezkowski, 
Eiſenwarenhandlung, Thorn, Culmerſtr 


Suche zum ſofortigen oder ſpäteren 
Eintritt einen 


Lehrling. 


heodor Fuck 
Bez. “esäsornlielittegermeitter. 


Cin älterer, eriahrener = 


Kutſcher 


eſucht. 
eu . E. Pohl, Pohl, Araberſtrage 13 13 


Mad. Laulrl 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
Meldungen Elfjabeihſtr. 20. 1. 


Gustav Weese, 
Haupt kontor. 
Jüngerer, ordentlicher 
Laufburſche 


kann ofort melden. 
a Lindenſtraße 37 


Adehllicher Luufburſche 


gelucht B. Grundmann, Breiteftr. 37 er 37 


Buchhalter, 


welche perfekt ſte og aphie ren u S 
maſchine (Adler) jchreibt, zum 1. Juli 
geſucht. 

Angebote mit Gehaltsanſerũchen unter 
H. 1058 an die Geſchäftsſtelle der 
„Rreſſe“ erbeten. 


Frauen 


für Gartenarbeit 


ftefli ein 


Fläbl. Gartenverwallung 


Brombergerſtr., Botantiher Garten 


Ein junges Aufwartemädchen 


veklangt Mellienſtr. 3, 3, rechts. 


Am Freitag den 18. d. Mts. 
ſtarb plötzlich infolge ſchwerer 5 


einslazarett Lichtenberg unfer © 


= der, der 
Schloſſer, 


Man Wisniewsh 


im 19. Lebensjahr. 5 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Konduktſtr 


die trauernden Eltern 
und Saki i 


auch Spreu 
kauft ab allen Stationen 


— 103 u. 164. 


% 
Lungenentzündung im Ver⸗ 5 
Al 

eber Sohn und guter Bru⸗ 5 5 
5 


"ER Zt. im 6. Garde⸗Inf.⸗Regt., 0 


Thorn⸗ Moder, 2 Mai 1917 5 


gel. er, Süd 


Emil Fabian, Bromberg. 


Anfang 4 Ahr. Ende 10 Uhr. 


8 une 


2 85 Statt Karten. 
Die Geburt eines munteren 
zeigen a 3 ungen 


WII Kauffmann und ae S 


Borris. 
= Berlin W., Düſſeldorferſtr. 30, den 22. Mal 1917. 
eee e r e . 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 24. Mai: 


Großes Promendden,Konzelt 


ausgeführt von der Re Kapelle des Erſatz⸗B 
Inf. ⸗Regts. 176. 
Perſ. Leitung: Herr Muſikl. Vizefeldw. w. Wilmsdorft: 


Eintritt 20 Bi 


Kaiserhof-Park Thorn ⸗Schicßplab 


empfiehlt feine behaglichen Räume. 


Ein 25 Konzert⸗Phonoliſzt Ze 


bietet Ada Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl 


5 
ö 


Zahnpraxis 


Frau Margarete Fehlauer, Zus. Bran prepinss- kubin. 
Breiteſtraße 33, n 


\ 20 jährige Socha 
Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 
1 Fernruf 897. 


Gegründet 1843 


k ats 


Pianinos 


und Flügel eigenen Fabri 
führung bei mässigen Preisen. 


Zahlungsbedingungen 
ta 18 Erste Vertretungen nu a 


ARI. ECK 


BERLIN— DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


: Harmoninms aller Systeme erster Fabriken :: 


— Fernruf 897. 


r — 112 —— 


in mustergiltiger Aus 


22 22 
75 7 8 8 


:: Günstigste 


POSEN 


VIktorlastr. 19 


Jahn⸗Atelter 


Lucia Zelma, Dentiftin, 


Breite tr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Für Veamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


Holländ. Bohnen⸗ 


Kakao. Kaffee. 


Marken —, für Offerte an 


Frau 


zum Bae e von ſoſort geſucht 
Spaniel, Lindenfir 1 


Eine tüchtige 


Köchin 


(Kriegswitwe) 
zur Beſpelſung von 15 Ruſſen ſucht die 


Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 


Zu melden im Kontor, Oerverſtraße 12. 12. 


Kuchlehrräulein 


ge uch 


Oifzter kale Regts. 11. Wlhelmſir 


Mdchen für Alles 


ſuch e Sauermilch, 
Hermanusplaß 1 R 


änchen 
von 15 Jahren an wird von fofort oder 
1. Juni geſucht. 
Wilhelmſtraße 11. 2. rechts 


Ein B-Ifähriges Mädchen 


für den ganzen Tag oder Nachmittag 
von ſofort geſucht. 
Trorn⸗Mocker. Amtsſtr. 4, 1, Trp. 1 


- 7 Fr 
Aeltere Kinderfrau 
oder Mädchen lagsüber zum Ausfahren 

eines 1 jährigen Kindes geſucht. 
Strobandftraße 17, pir., links. 


Ein Kindermädchen 


für eee ſofort geſucht. 
Mellienſiraße 70, pir,, rechts. 


Einmalige eee, 


Hd. Lüders. Nahrungsm ⸗Verſand. Hamburg 1, Mackthof. 


Pflanzen⸗ 


Honig. Butter. 


Wer ſich zu wieder billigerem Preiſe baldmöglichſt verſorgen will, ſende f. 
Adreſſe 5 ſchmalen Streifen geſchrieben und 15 Pfg., — möglichſt in 3 Pfg.⸗ 


| Junges, ordentliches und fauberes 


Kindermädchen 


für den Nachmittag fofort geſucht 
s Lindenſtraße 37 


Schulmädchen 


für den Nachmittag auf paar Stunden 
zum Kinde geſucht. 
_Smierzchalska, Neuſt. Markt 25, 1 Tr. 


N ©: zu kaufen geiucht 9 ö 
. 


Guterhaltener, gebrauchter 


Bieranparal mit alerelang 


zu kaufen geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gebrauchtes Hertenfaptrad 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter N. 1008 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sporſwagen 
mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
Augebste unten Z. 1050 an die Ge» 
chäftſtelle der „Preſſe“ 
lektro⸗Motor 
zu kaufen geſucht. 21,—3", PS. 
Angebote unter J. 1034 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe. 


Suterhaftener Sennisfchläger 


zu kaufen geſucht. Angebote unter MD. 
1054 an die Befchärtsftelle der „Preſſe“. 


Kaufe 


Finn Rund, 


waggenweiſe. und bitte um Angebot. 


Friedrich Hinz, 


Brombergerftr. 46, 


rn Telephon 103 u. 104. 


Zu kaufen geſucht 


gebrauchter, guterhaltener 


aten Ae 


Spannung 220 Bolt, 1½—3 PS. 5 
Ausführliche Angebote für franto Sl 


ferung ſind zu richten an 3 
g| Minenwer⸗ tl. Hal. Aullg. “ 
Schießplatz Thorn. — 
nolbensiill und Mah, 
gin vor der Blüte geſchnitten, ka 
we ba g Beamer 


Pobnungsgeſuche 


4⸗ Zimmerwohnung. 


f ent Gärtchen, auf Satops-Borftabt non 


Juli geſucht F. 
Angebote mit Preisangabe unter . 
1056 an die Geſchäftsſtelle der „ 
Ülleinttepende Dame ſucht in an 

digem Haufe eine ſchöne, warme 


3⸗Zimmerwohnung,. 


jan 


oom 1. 10. 17. Angebote unter N 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein bis zwei 
möbl. 75 aut 
möglichſt Burſchengelaß, ſoſor 
6. von Oſſizier geſucht, auch Wudelm “ 
Innen- oder Jakobs vorſtadt. 057 
Angebote mit Preis unter G. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Breife”. 
Stube mit Kochgelegenhe 1 
oder mit Küche) vom i. 6. eventuell 
ſpäter in Rudak oder Stewken 
alleinitehender junger 71 2 Ge⸗ 
Angebote unter ©. 105 n die 


khähsttelle ber l Sſtelle der „Brefle”. — 


Fräulein, Mitte rule, Sitte Jonge 


(Beſitzertochter) nette Erſcheinung. w 
vaſſende Bekanntſchaft mit Herrn N 0 19 80 
guten Charakters zwecks Heirat. x 
invalider Witwer nicht ausgeſchloſſen. 1060 
Zuſchriften mit Bild unter 1. 


an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe _— 


Sonntag den 20. d. Mts. nachm. 
ertrauken: 


Oberprimaner 
11118 Teufel 


und 
Primaner 


Kurt Stechert 


bei einer Ruderfahrt auf der Weich l 
in der Nähe von Rnine Sant ohe 
Finder der Leichen erhält 


Belohnung. 
Cine ſülberne Serrenill 


am Lelbitſcher Tor verlore 
Abzugeb in der Geſchafteſ d. „Brel 


Jeuticher Schäferhund. en) 


ift am Sonnabend den 19 ben 
entlaufen. Gegen Belohnung 1 22 
Brombergerſtraße 29. 


Kleiner. ſchwarzer. 15 
langhaariger Hunde, 


Bruft weiß, am Sonnabend 2 
laufen. Wiederdringer erhält 7 
Mellienſtraße 74 


eitaa 


Porimonnaie 


f. 
i.d.Meftienftr. mit größe em Inhalt Oi, 
Maleckt. Lindenhof, Thorn 


Tualiher Kalender. 
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Hierzu zweites Blat. 


L 


18 


| Thorn, Donnerstag den 24. Mat 191; 


TER TINTEN 


Die Würfel fallen. 


„ Die Stunde holt langſam zum Schlage aus, die 
uber unſer Daſein und unſere Zukunft den Spruch 
allen ſoll. Die Stunde, an die unſer großer Feld⸗ 
Rarſchall dachte, als er das Wort prägte: Der wird 
Bi Krieg gewinnen, der die ſtärkſten Nerven be⸗ 


Die ruſſtſche Revolution iſt der Wendepunkt. 

enn wir ſie als kriegführende Macht nützen. 
Wenn wir feft bleiben, können ähnliche Ereigniſſe 
in anderen Ländern nicht ausbleiben. 

Der Hunger iſt der Sieger über alles Erdgebo⸗ 
tene. Aber, wer ſich ſeiner am längſten erwehrt, 
wer ihm am zäheſten trotzt, den begnadigt dieſer 
Madeniofe apokalpytiſche Reiter, — er kürt ihn zu 
einem Helden. — f 
Was wider die Natur ift, kann nur kurze Friſt 
ihrer ſpotten, dann tritt die erhabene als Richter 
wieder in ihre Rechte. So kann auch England 
ſeine widernatürlichen Bündniſſe nur eine Spanne 
noch zuſammenhalten —: die Gepreßten, Geknechte⸗ 
ten, Verratenen und Verkauften werden das Joch 
doch einmal von ſich werfen — umſo früher, je 
eſter wir bleiben. 

Wie die Franzoſen, Italiener, Ruſſen ſonſt 
enken mögen, geht uns in dieſem Zuſammen⸗ 
hange nichts an. Aber ganz gewiß find die Fran⸗ 
zoſen nicht darum in den Krieg gezogen, um ihre 
nördlichen Küſtenländer, Calais, Havre, Boulogne 
Um, an die Engländer zu verſchleudern und fie als 
ehrherren anzuerkennen; die Italiener nicht 
tum, portugaliſiert zu werden, ſoweit fie dann 
nicht ſchon Hungers geſtorben find; die Ruſſen 
nicht darum ſich von England verſklaven und aus 
plündern zu laſſen. Es heißt den Naturtrieb der 
Selbſterhaltung kurzſichtig verkennen, wenn ange⸗ 
nommen wird, dies Geſetz ließe ſich dauernd durch 
noch ſo geſchickte politiſche Macht in Antertänigkeit 
erhalten. 

Wenn wir feſt bleiben, iſt uns der Sieg ſicher. 
Gegen Naturgeſetze läßt ſich nicht ankämpfen, Gott 
läßt ſeiner nicht ſpotten! — Aber Gottes Mühlen 
mahlen langſam. Die Kräfte ſollen ſich meſſen 


„dürfen — das iſt Gotimertrauen. Wer aber die 


Flinte zu früh ins Korn würfe —: hätte der Gott- 
vertrauen? Nein, er iſt wert, zugrunde zu gehen, 
denn er focht für die gerechte Sache und verzwei⸗ 
felte doch an ihr; er war berufen, aber nicht aus⸗ 
erwählt, er wird verworfen! 

Und die gewiſſen Neutralen? Würden die auch 
nur ein Schiff noch für die dann längſt verlorene 
Sache Englands wagen, wenn wir von Anfang an 
den unfreundlichen mit kalten Schlägen die Über⸗ 
zeugung eingehämmert hätten, daß wir bis zum 
letzten Hauche feſt bleiben werden; daß keine Macht 
der Erde uns in dieſem unerſchütterlichen Willen 
beirren kann; daß wir unſer letztes hingeben. den 
Sieg, den der Walter der Welt in ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit den bis in den Tod Getreuen dann nicht 


Hötlenſpuk davonzutragen? 

Das bedenke, Deutſcher: Willſt du, vielleicht 
näher dem Ziele, als du ahnen magſt, kleinmütig 
dich in ein Schickſal ergeben, das nicht Gott dir 
beſtimunt hat, nein, du ſelbſt dir erwählt haſt? 
Winſt du als freier Herr die Heimat wiederfinden 
oder als verachteter, geſchädigter Lohnſtlave, ver⸗ 
dammt mit Weib und Kind und Kindeskindern zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit für die, die ſich an 


(Sweites 


viel zugute tut, die er wohl reichlich haben mag, 
aber doch nur in einem erſt gründlich durchzu⸗ 
rüttelnden und zerrüttelnden Maße, dann wird 
dieſes ſo gefürchtete, gewaltig thronende ſteinerne 
Götzenbild plötzlich ganz menſchliche Züge gewin⸗ 
nen, mit huldvollem Lächeln die Stufen feines 
Thrones — immer noch Majeſtät markierend — 
herunterſchreiten. ö 

Es iſt nun einmal nicht anders: durch eigne 
Schuld und Fehler nicht zuletzt, ſchuldlos⸗ſchuldig, 
ſind wir in dieſe blutigen Nöte, in dieſe Welt⸗ 
krämpfe gezüchtigt worden. Darum brauchen wir 
aber als Volk unſer Haupt noch lange nicht mit 
Aſche zu beſtreuen, wenn wir leider die uns einge⸗ 
brockte Suppe ſchon auslöffeln müſſen. Wenn wir 
feſt bleiben, wenn wir als opferndes, blutendes 
Volk auch die ſchwankenden Geſtalten unter uns zur 
Feſtigkeit zwingen, dann kann uns kein Tod noch 
Teufel den Sieg entreißen, dann finden wir unſere 
Heimat zwar immer noch aus tauſend Wunden 
blutend, aber geneſungsfreudig und kräftig wieder. 
Und dann blüht nach all den ſtarren Schrecken ein 
neuer Frühling, ein deutſcher Frühling! Für alle 
Welt, dann, aber nicht früher, auch für unfers 
Feinde —: Herr, vergib ihnen, denn ſie wußten 
nicht, was ſie taten. 

Alles aber nur dann, wenn wir länger aushal⸗ 
ten als unſere Feinde. Ja, in Wahrheit: auch nur 
eine Stunde länger. 

Nun wähle, Deutſcher! 

Freiherr von Grotthuß 
im 2. Mai⸗Heft des „Türmer“ 
(Greiner u. Pfeiffer, Stuttgart.) 


Piolitiſche Fagesſchau. 


Graf Hertling über die Lage. 

Ein Korreſpondent der „Vilag“ hatte eine Un⸗ 
terredung mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Hertling, der unter anderem ſagte: Die 
Beziehungen zwiſchen uns und der Fſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie ſind ausgezeichnet. Ich bin 
überzeugt, daß dies auch in Zukunft jo bleibt. Aber 
die Kriegsdauer ſagte Graf Hertling: Ich will mich 
nicht in Prophezeiungen einlaſſen, aber meine 
Überzeugung iſt, daß der Krieg bis zum Herbſt 
endet. Anſere Lage iſt ausgezeichnet. Wann die 
Franzoſen und Engländer die Folgerungen aus 
unſerer Unbeſiegbarkeit ziehen, iſt nicht genau ab⸗ 
zuſehen, aber hoffentlich bringt der Herbſt den 
Frieden. Anſere Marine erfüllte mehr als ſte 
verſprach, mit den U⸗Booterfolgen find wir völlig 
zufrieden. Eine andere Frage iſt, welche Wirkung 
die Verſenkungen auf England haben. Dies können 
wir von hier nicht beurteilen. Die nächſte Zukunft 
wird allenfalls Licht in dieſe Frage bringen. So⸗ 
dann bezeichnete Graf Hertling die Hoffnungen der 
Feinde auf den deutſchen Patrikularismus als 


völlig chimärchenhaft. Es exiſtierte zwar ein ge⸗ 


verſagen wird, über alle Fährniſſe, über Alen e deutſcher Partikularismus, dieſer werde je⸗ 


doch niemals merkbare politiſche Folgen haben. 
Die Hoffnungen der Engländer auf den Partikula⸗ 
rismus ſind ſchlechthin lächerlich und beweiſen nur 
ihre Unkenntnis der kontinentalen Dinge. 

7% Millionen Steuerzahler in Preußen. 

Die Steuerveranlagungszettel gelangen eben 
zur Ausgabe. Da iſt es gewiß intereſſant zu wiſ⸗ 
ſen, wieviel Steuerzahler das finanzielle Rückgrat 
des Staates bilden. Der letzte Bericht über die 


deinem edelſten Blute zu läſterlichem Wahnwitz Ergebniſſe der Einkommenſteuer im Jahre 1916 
berauſcht haben? Haſt du dein Blut — ja, es iſt gibt, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, für Preußen 


dein edelſtes Blut — dafür verſtrömen laſſen? 


Wohl, dich dürſtet und hungert nach Jo unſäglich 


wichtige Aufſchlüſſe. Zur Staatseinkommenſteuer 
waren insgeſamt 7 508 529 Perſonen veranlagt; 


peinvoller Prüfung nach Frieden, — ein Narr, der davon wohnten in Städten 4808120, in Landge⸗ 
das nicht begreifen möchte, ein Heuchler, der das meinden und Gutsbezirken mit mehr als 2000 Ein⸗ 


leugnen wollte. Wohl, du wandelſt in einer 
Wüſte, in einer verödeten Erde, darauf das Leben 
kaum noch des Lebens wert erſcheinen mag. Alles, 
woran dein weltweites Herz hing, alles dir Hohe 
und Heilige in Scherben und Trümmer! — Lohnt 


a da noch des Kampfes? 


So ſcheint es. In dieſen qualvollen Gaſen der 
Völkervergiftung. Aber — die Sonne ſiegt, und 
die Nebel heben ſich von dem gelobten Lande, der 
gülden ſchimmernden hochgebauten Stadt. Da 
wollteſt du deinen Nerven nachgeben? Das woll⸗ 
teſt du? Nie und nimmermehr! 

Du würdeſt zum Hohngelächter der Welt —: 
Unendliche Opfer, ſein Beſtes hat dieſer unheilbare 
Narr darangegeben, dann — nahe dem Ziele — 
hat er ſich beſonnen und ſeinen Henkern freiwillig 
ſich ausgeliefert. 

Bedenke Deutſcher: Überdauert dein Wille 

en Willen deiner Feinde auch nur um eine 
Stunde, dann haſt du geſiegt! Das iſt eben der 
nicht tief genug zu ergründende Sinn des erlöſen⸗ 
den nüchternen Hindenburg⸗Worts: Der wird 
en Krieg gewinnen, der die ſtärkſten Nerven be⸗ 
hätt. Es kommt nicht auf das „Durchhalten“ an, es 
kommt auf das Länger⸗Aushalten an! 

Beweiſen wir den Engländer, daß unſere Zähig⸗ 
keit noch viel zäber it als feine, auf die er ſich fo 


wohnern waren 1 284 106 und in kleineren Landge⸗ 
meinden und Gutsbezirken 1421303. Von dieſen 
Perſonen wurden im ganzen rund 610 Millionen 
Mark an Staatseinkommenſteuer erhoben. Die 
Steuerſummen verteilen ſich auf die einzelnen Re⸗ 
gierungsbezirke natürlich ganz verſchieden. Die 
meiſten Steuern brachte der Regierungsbezirk 
Potsdam mit mehr als 79 Millionen Mark auf, 
Die wohlhabenden Berliner Vororte ſind hier 
ausschlaggebend. Dann folgt der Bezirk Düſſeldorf 
mit mehr als 78 Millionen, erſt dann Berlin mit 
75% Millionen, Arnsberg mit 37 Millionen, 
Wiesbaden mit 36 und Köln mit 30 Millionen. 
Geringere Summen entfallen auf Breslau mit 24 
Millionen, Schleswig mit 22, Magdeburg mit 19, 
Oppeln mit 16, Merſeburg und Hannover mit je 
14, und Kaſſel mit 12 Millionen. Die Bezirke 
Aachen und Frankfurt (Oder) lieferten 11 Millio⸗ 
nen, Liegnitz und Münſter je 10 Millionen Mark; 
rund 9 Millionen die Bezirke Stettin und Poſen, 
8 Millionen Trier und Königsberg, 7 Millionen 
Minden. Auf 6 Millionen beſchränken ſich Kob⸗ 
lenz, Erfurt, Hildesheim, Danzig, auf 5 Millionen 


Bromberg und Lüneburg. 4 Millionen brachte 


Marienwerder, 3 Millionen Köslin und Stade, 
während Gumbinnen, Stralſund, Osnabrück, Aurich 
ſich mit 2 Millionen begnügen. Dazu tritt noch der 


die Preſſe 


Blatt.) 


Regierungsbezirk Allenſtein mit 1/6 Millionen 
Staaatseinkommenſteuer und Sigmaringen mit 
442 000 Mark. 


Die Anmeldung der Kriegsſchäden. 

Der Präſident der Reichsentſchädigungskommiſ⸗ 
ſion hat folgende amtliche Mitteilung ergehen 
laſſen: Die Reichsentſchädigungskommiſſion berück⸗ 
ſichtigt, wenn Entſchädigungen für Beſchlagnahmen 
und Kaufgelder an Bewohner des beſetzten und 
unter deutſcher Verwaltung ſtehenden Feindesge⸗ 
bietes durch ſie zur Auszahlung gelangen, die 
deutſchen Gläubiger der Empfänger, ſoweit es ſich 
um Forderungen handelt, die vor Kriegsbeginn 
entitanden und bei der Kommiſſion angemeldet 
find. Sie wirkt auch durch entſprechende Maß⸗ 
nahmen insbeſondere durch die von ihr heraus⸗ 
gegebenen Gläubigerliſten darauf hin, daß die deut⸗ 
ſchen Zivil⸗ und Militärbehörden, ſowie die deut⸗ 
ſchen Kriegsgeſellſchaften bei Ankäufen in den be⸗ 
ſetzten Gebieten ſich die Befriedigung der deutſchen 
Gläubiger angelegen ſein laſſen. Die Intereſſenten 
ſind durch die Tagespreſſe wiederholt, beſonders in 
letzter Zeit, darauf hingewieſen worden, daß die 
baldige Anmeldung etwa bisher nicht angemeldeter 
Forderungen geboten ſei, weil mit der Feſtſetzung 
eines Ausſchußtermins in nächſter Zeit zu rechnen 
ſei. Es iſt nunmehr die Anordnung ergangen, daß 
die Anmeldung vor Kriegsbeginn entſtandener 
Forderungen von der Neichsentſchädigungskommiſ⸗ 
ſion nur noch bis zum 31. Mai 1917 entgegengenom⸗ 
men werden darf. Die ſpätere Anmeldung wird 
nur noch ausnahmsweiſe zugelaſſen werden, wenn 
der Gläubiger nachweiſt, daß er ohne ſein Verſchul⸗ 
den an der rechtzeitigen Anmeldung verhindert ge⸗ 
weſen ſei. In allen Fällen werden aber ſolche aus⸗ 
nahmsweiſe zugelaſſenen verſpäteten Anmeldungen 
unabwendbare Nachteile gegenüber den rechtzeitig 
angemeldeten erleiden. Für die Anmeldung müſſen 
die bei der Forderungsanmeldeſtelle der Reichsent⸗ 
ſchädigungskommiſſion Berlin W. 10, Viktoria⸗ 
ſtraße 34, erhältlichen Vorſchriften beachtet und 
Vordrucke benutzt werden. 


Das Landtagswahlrecht in Braunſchweig. 

In der Sonnabendfitzung des braunſchweigiſchen 
Landtags wurde in der Angelegenheit der vorlie⸗ 
genden Eingaben, betreffend Anderung des braun⸗ 
ſchweigiſchen Landtagswahlrechts ein Vorſchlag des 
Präſidenten Retemeyer angenommen, die Eins 
gaben einem beſonderen Ausſchuß zu überweiſen, 
der im Einvernehmen mit der Regierung die 
Grundlage und Richtlinien einer Wahlrechtsände⸗ 
rung beraten fol. Die Wahl des Ausſchuſſer 
wurde auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
geſetzt. 

Abdankung des ungariſchen Kabinetts. 

Die Budapeſter Blätter melden gleichlautend: 
Nach der heutigen Rückkehr aus Wien, wo Graf 
Tisza vom Kaiſer in Audienz empfangen worden 
war, trat der Miniſterrat zuſammen und beſchloß 
die Demiſſion des Kabinetts. Um die Nachfolger 
ſchaft Tiszas wird noch gemutmaßt. Man glaubt, 
daß in erſter Linie der vormalige Ackerbauminiſter 
Graf Bela Serenyi inbetracht kommt. — Die 
„Voſſ. Ztg.“ erfährt dazu, daß Graf Tisza in kür⸗ 
zeſter Zeit durch den Grafen Zichy erſetzt werden 
würde. — Über die Gründe der Abdankung 
macht das ungariſche Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Büro folgende Mitteilungen: Wie verlautet, hat 
Miniſterpräſident Graf Tisza Sr. Majeſtät Vor⸗ 
ſchläge bezüglich der Wahlrechtsreform erſtattet. 
Se. Majeſtät hat ſich hierüber die Entſcheidung 
vorbehalten, und von dieſer Entſcheidung iſt das 
Verbleiben oder der Rücktritt des Kabinetts ab⸗ 
hängig. Heute hat eine Beſprechung im Miniſter⸗ 
prüſidium ſtattgefunden, an der ſämtliche in Buda⸗ 
peſt anweſenden Kabinettsmitglieder teilgenommen 
haben. Miniſterpräſident Graf Tisza begibt ſich 
mit dem Nachtzuge nach Wien und wird von Sr. 
Majeſtät morgen in beſonderer Audienz empfangen 
werden. 

Der ſchwediſche Reichstag. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Stockholm: 
Die geſtrige Reichstagsſitzung behandelte bei ge 
ſchloſſenen Türen angeblich das Ergebnis der letz⸗ 
ten ſkandinaviſchen Miniſterkonferenz am 9. Mat 
in Stockholm. Aber da die Sitzung geheim war, 
weiß niemand, was geſprochen wurde. 


Die Stockholmer Konferenz. 

„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: 
Der ſtändige ſozialiſtiſche Friedensausſchuß hatte 
geſtern die erſte Beſprechung in der geplanten Reihe 
von Verhandlungen mit den ſozialiſtiſchen Abord⸗ 
nungen der verſchiedenen kriegführenden Länder. 
Die erſte Beſprechung fand mit den bulgariſchen 
Abgeſandten ſtatt. Sie erklärten, daß ſie grund⸗ 
ſätzlich für den Frieden ohne Annexionen ſeien, 
fügten jedoch hinzu, daß die Erwerbung der Do⸗ 
brudſcha und Mazedoniens durch Bulgarien nicht 
unter den Begriff Annexionen fallen könne. — 
Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus dem Haag: Der 


35. Jahrg. 


Vorfitzer der holländiſchen ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiterpartei Vliegen iſt von ſeiner Pariſer Reiſe 
zurückgekehrt und hat mit den Führern der ſozia⸗ 
liſtiſchen Mehrheit und Minderheit verhandelt. Er 
iſt überall entgegenkommend aufgenommen worden 
und nimmt an, daß ſeine Reiſe nicht vergebene 
war. Vliegen begibt ſich Anfang Juni zu der 
Stockholmer Konferenz. 8 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai 1917. 

— Generalleutnant z. D. Freiherr Karl Schuler 
von Senden iſt im Alter von 65 Jahren geſtorben. 
Er begann ſeine dienſtliche Laufbahn 1870 beim 34. 
Füſilier⸗Kegiment (früher in Bromberg, jetzt in 
Stettin), gehörte ſpäter längere Zeit der Hauptka⸗ 
dettenanſtalt als Erzieher und Adjutant an und 
führte als Oberſt das 95. Infanterie⸗Regiment in 
Gotha. 

— Generalleutnant z. D. Georg Breitenbach iſt 
in Baden-Baden im Alter von faſt 69 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Er hat von 1868 bis 1906 im Heeresdienſt 
geſtanden und von Beginn ſeiner Laufbahn an dem 
Pionierweſen angehört. Als Leutnant beim 
2. Pionier⸗Bataillon erwarb er ſich 1870⸗71 das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Später machte er die 
höhere Adjutantenlaufbahn durch, war dann Refe⸗ 
rent in der Pionier⸗Abteilung des Kriegsminiſte⸗ 
riums, und war zuletzt, nachdem er vorher Kom⸗ 
mandeur des 10. Pionier⸗Bataillons und dann der 
Pioniere des 16. Korps geweſen war, Inſpekteur 
der 3. Ingenieurinſpektion in Straßburg. 

— Dem Major und Abteilungskommandeur von 
Preſſentin iſt das Ritterkreuz des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern 
verliehen worden. 

— Rittmeiſter Freiherr Manfred von Richt 
hofen, der erfolgreichſte deutſche Kampfflieger, trifft 
in den allernächſten Tagen zum Beſuche ſeiner 
Eltern in Schweidnitz ein. Sein Bruder, der Leut⸗ 
nant Freiherr Lothar von Richthofen, der in der 
Jagdſtaffel feines Bruders Dienſt tut und kürzlich 
den Orden Pour le mörite erhielt, iſt verwundet 
worden und wird möglicherweiſe in abſehbarer 
Zeit ebenfalls in die Heimat kommen. 

— Für den frei werdenden Poſten des Regie⸗ 
rungspräſidenten in Osnabrück kommt der Geheime 
Oberregierungsrat und vortragende Nat im Kul⸗ 
tusminiſterium Dr. Tilmann in Betracht. Dr. 
Tilmann iſt Katholik und durch ſeine vielfache 
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit ſowie als Regierungs⸗ 
vertreter bei den Etatsberatungen in weiten 
Kreiſen bekannt. 

ae Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be 

kanntmachung über eine Ernteflächenerhebung im 
Jahre 1917, ſowie eine Bekanntmachung übre die 
Giltigkeitsdauer der Ausfuhr⸗ 
bewilligungen. 

— Die Zweite fächſiſche Kammer bewilligte 
zwei Millionen Mark für die Landesſiedelungsge⸗ 
ſellſchaft zur Anſiedlung von Kriegern und zur 
Förderung des Kleinwohnungsbaues. 

— Auf einen im Greizer Landtage eingebrachteg 


Antrag auf Schaffung eines Vertrages, der die 


fürſtliche Kammerverwaltung zur übernahme eines 
angemeſſenen Teils der Laſten des Staatshaushalts 
verpflichte, hat Staatsminiſter von Meding die 
Bereitſchaft der fürſtlichen Regierung erklärt, ſich 
mit der Kammerverwaltung wegen eines Beitrags 


zu den Staatslaſten ins Einvernehmen zu ſetzen. 


— Eine Stiftung von 40 000 Mark iſt von dem 
Fürſten Guid⸗Otto Henckel, Graf von Donnersmarck 
und dem Grafen Krafft⸗Henckel von Donnersmarck, 
den Söhnen des am 19. Dezember 1916 verſtorbe⸗ 
nen Fürſten Guido Henckel Grafen Donnersmarck, 
der Stadt Tarnowitz zum Andenken an das Ge⸗ 
dächtnis ihres Vaters überwieſen worden. 


Ernährungsfragen. 
Unſere Verſorgung mit Brotgetreide 

iſt nach einer Erklärung des Kriegsernährungs⸗ 
kommiſſars Dr. Michaelis bis zur neuen Ernte un⸗ 
bedingt geſichert, umſomehr, als wir bis 15. Juli 
ungefähr 250 000 Tonnen Brotfrucht aus Rumänien 
zu erwarten hätten. Auch bezüglich des Düngers 

ſeien die bisherigen Befürchtungen beſeitigt. 

Regelung des Verkehrs mit Glauberſalz. 
Unzuträglichkeiten auf dem Sulfatmarkt haben 
in den beteiligten Wirtſchaftskreiſen den Wunſch 
nach einer Regelung des Verkehrs mit Sulfat (kal⸗ 
ziniertes und kriſtalliſtertes Glauberſalz) entſtehen 
laſſen. Da die gegenwärtigen Schwierigkeiten nur 
durch eine planmäßige Bewirtſchaftung des Sulfats 
überwunden werden können, hat der Bundesrat 


durch eine am 16. d. Mts. beſchloſſene Verordnung 


den Reichskanzler zum Erlaß von Vorſchriften über 
den Verkehr mit Sulfat ermächtigt. Es iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, eine im Wege freier Verſtändigung 


zwiſchen den Sulfatherſtellern errichtete Zentral⸗ 


ſtelle für Sulfatverteilung mit der Regelung des 


und Durchfuhr⸗ 
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Abſatzes von Sulfat zu betrauen. Dieſe Maßnahme 
hat die Zuſtimmung der Sulfat verbrauchenden 
Wirtſchaftskreiſe gefunden. Entſprechende Ausfüh⸗ 


rungsbeſtimmungen des Neichskanzlers werden in 
einigen Tagen erlaſſen werden. 


Maßloſe Fleiſchverſchwendung. 
Die neuen Verordnungen zur Verſorgung der 


Bevölkerung mit der verbilligten Fleiſchmenge 
haben zu gänzlich unhaltbaren Verhältniſſen ge⸗ 


führt. Die Übertragungen der Viehlieferungspflicht 
auf die Kommunalverbände führte zu einer ſtarken 


Überlieferung der großen Viehmärkte. Die Folge 
davon iſt, daß die Städte, die abſolut nicht in der 
Lage find, die ihnen überwieſenen Mengen an 


lebendem Vieh auf längere Zeit unterzubringen 
und nur unter Anpaſſung an den Fleiſchbedarf 


ſchlachten zu laſſen, den Schlächtern mehr Vieh 
bezw. Fleiſch überweiſen müſſen, als dieſe ge⸗ 
brauchen können. Die Folge davon iſt, daß mit 
Fleiſch eine große Verſchwendung getrieben wird, 
die umſo bedauerlicher iſt, als zur Beſchaffung 
dieſes Fleiſches auf das tieſſte in die Kuhbeſtände 
des Landes eingegriffen werden muß. Das den 
Schlächtern gelieferte Übermaß an Fleiſch und die 
Lieferung des ſogen. billigen Kommunalfleiſches 
haben bereits zu einem ebenſo ſchwunghaften wie 
unzuläſſigen Handel mit Fleiſch in den Städten ge⸗ 
führt Das iſt ſchon ſchlimm. Noch ſchlimmer aber 
iſt es, wie es leider ebenfalls häufig vorkommt, 
da, wo ein Abſatz an zahlungsfähigere Abnehmer 
aus irgendwelchen Gründen nicht möglich iſt, 
Fleiſch, um es vor dem Verderben zu ſchützen, zu 
billigem Preiſe abgegeben werden muß, aber nur, 
um es vor dem Verderben zu ſchützen. Es iſt ein 
ganz unhaltbarer Zuſtand, daß den Landwirten — 
ſelbſt den kleinen Leuten — das ſchlachtunreife 
oder zu ihrem Betrieb unbedingt erforderliche Vieh 
zwangsweiſe aus den Ställen geholt wird und da 
das von dieſen Tieren ſtammende Fleiſch in den 
großen Städten teilweiſe und wenn auch nur zum 
kleinen Teil verdirbt oder nur auf unzuläffigem 
Wege in den Handel gebracht und ſo verſchwendet 
wird. Die Schlächter Berlins ſollen bereits Vieh 
bezw. Fleiſch für die nächſten 14 Tage bekommen 
haben. Wieviel davon zugrunde geht bezw. ſpäter 
fehlen wird, kann man ſich ungefähr denken. Daß 
die Kenntnis von dieſen Zuſtänden auf dem Lande 
größte Erbitterung hervorruft, liegt auf der Hand. 


Die Gerſtenablieſerung der Landwirtſchaft. 

Gegen die gerſtenbauende Landwirtſchaft iſt vor 
kurzem der Vorwurf erhoben worden, daß ſie mit 
der Ablieferung der Gerſte in Rüdftand ſei und 
ihren geſetzlichen Verpflichtungen nicht entſprochen 
habe. Hierauf hat die Reichsregierung in einem 
ſchriftlichen Beſcheid auf die Anfrage eines Reichs⸗ 
tagsabgeordneten eine bemerkenswerte Erklärung 
abgegeben. Wenn davon die Rede geweſen iſt, daß 
60 v. H. der geſamten geernteten Gerſte abzuliefern 
find, fo iſt dies mißverſtändlich. Die Menge von 
60 v H. verringert ſich um die Beträge der kleinen 


Betriebe, die nach der Gerſten verordnung vom 


6. Juli 1916 von der Pflicht, 6 Zehntel ihrer Gerſte 
abzuliefern, gänzlich oder zumteil befreit find. 
Allerdings läßt ſich die hierdurch ausfallende 
Menge nicht genau angeben. Setzt man aber trotz⸗ 
dem überall 60 v. H. der im Herbſt geſchätzten 
Gerſtenernte als ablieferungspflichtig ein, ſo waren 
bis zum 25. März 1917 im deutſchen Reich, mit 
Ausnahme von Bayern, von dieſer Gerſtenmenge 
66,8 v. H., alſo rund zwei Drittel abgeliefert. In 
Preußen betrug die Ablieferung 65 v. H. In den⸗ 
jenigen Negierungsbezirken, in denen die Durch⸗ 
ſchnittsablieferung nicht erreicht iſt, befinden ſich 
viele kleine Betriebe mit geringer Ablieferungs⸗ 
pflicht. Wenn Verzögerungen in der Abgabe der 
Gerſte eingetreten ſind, ſo hat das ſeinen Grund 
darin, daß bis Ende März große Mengen Gerſte 
aus Mangel an Kohlen und Arbeitskräften noch 
nicht ausgedroſchen waren. Außerdem iſt in Nord⸗ 
deutſchland der Druſch auch aus dem Grunde er⸗ 
heblich zurückgeblieben, weil im Herbft und Winter 
ungewöhnlich hohe Ablieferungen von Hackfrüchten 
erfolgen mußten. Ungedroſchene Gerſte iſt nirgends 
mehr in den Händen der Landwirte. 


Reismelde. 


Zu verſchiedenen Malen find an die Adreſſe der 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen Geſuche um Vermittlung von Reismelde⸗ 
ſamen eingelaufen. Die Landwirtſchaftskammer 
fieht fi) daher veranlaßt, bekanntzugeben, daß jie 
ſich mit der Vermittlung dieſes der Allgemeinheit 
bisher unbekannten Saatgutes nicht befaßt. Wer 
alſo, angeregt durch die vielfachen und lobpreiſen⸗ 
den Anzeigen der letzten Zeit, einen Anbauverſuch 
mit Reismelde machen will, der wendet ſich am 
beſten an eine gärtneriſche Samenfirma. Es muß 
allerdings gleichzeitig dar hingewieſen werden, 
daß ſich bereits der Schwindel mit dem Vertrieb 
von Reismeldeſaatgut abgibt. Einem Landwirt 
ſind unlängſt Vogelwicken als Samen der Reismelde 
verkauft worden. In Nr. 20 ihres amtlichen Or⸗ 
gans, den „Weſtpr. landwirtſchaftl. Mitteilungen“, 
bietet die Landwirtſchaftskammer einige wichtige 
Aufklärungen über den Reismeldebau. Unter an⸗ 
derem warnt ſie vor den allzu großen Verſprechun⸗ 
gen der lärmenden Reklame, mahnt zur Vorſicht 
bei dem Entſchluß, Reismelde in größeren Flächen 
anzubauen, und weiſt ferner darauf hin, daß ſich 
die Reismelde nach den Verſuchen von Profeſſor 
Giſevius⸗Gießen vorläufig durchaus noch nicht in 
der außerordentlichen Weiſe, wie das heute viel⸗ 
fach ſchlankweg behauptet wird, zur Geflügelfütte⸗ 
rung zu eignen ſcheint. Die Landwirtſchaftskammer 


bringt der Neuheit immerhin erhebliches Intereſſe 


von der 


Isonzofronf: 


1 
B ir eh NE 
— . 


1. Die Napoleonsbrücke über den Iſonzo. 2. Von den Italienern zerſchoſſene Kirche am Monte 
Santo. 8. Berſaglieri⸗Abteilung in einer borgeichobenen Stellung auf den Iſonzohöhen. 4. Lager 
im karſtartigen Doberdo⸗Plateau. 


Anſere Bilder zeigen uns das zerklüftete und 
ſchwierige Gelände, in welchem unſere öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Waffenbrüder den Anſturm 
der Italiener abzuwehren haben. Wir ſehen die 
Kirche von Monte Santo, das Doberdo⸗Plateau, 
die Napoleonsbrücke über den Iſonzo und eine 


entgegen und bittet jetzt bereits alle diejenigen, 
welche ſich zu einem Anbauverſuche entſchließen, 
nach der Ernte eine Mitteilung der Ergebniſſe und 
Erfahrungen ihr zukommen zu laſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 21. Mai. (Die Verſorgung mit Obſt 
und Gemüſc.) Auf Veranlaſſung der Reichsſtelle 
für üſe und Obſt fand Sonnabend 0 hier 
im „Banziger Hof“ eine Verſammlung von Erzeu⸗ 
gern und Großabnehmern ſtatt, die den Zweck hatte, 
beide Gruppen einander näherzubringen und vor 
allem Lieferungsverträge auf Obſt und Gemüſe zu 
fördern. Der Vorſitzer der Reichsſtelle, Regierungs⸗ 
rat Frank⸗Berlin. hielt den einleitenden Vortrag 
und verbreitete ſich zunächſt über die Grundlagen, 
auf denen die diesjährige Verſorgung mit Gemüſe 
und Obſt der Großſtädte gedacht iſt. Da an eine 
Steigerung des Anbaues in dieſem Jahre nicht mehr 
zu denken ſei, ſoll möglichſt alles Obſt und Gemüſe 
unmittelbar den Verbrauchern auf dem billigſten 
Wege zugeführt werden. Damit die Erzeuger von 
vornherein wiſſen, welche finanziellen Erträge ſie 
erzielen können, ſind die von der Reichsſtelle feſt⸗ 
geſetzten Richtpreiſe bereits veröffentlicht worden; 
ſobald man einen überblick über die Ernte hat, 
ſollen an die Stelle der Richtpreiſe die ene 
treten. An eine Ausſchaltung des freien Handels 
iſt nicht gedacht; jedoch wird die Beteiligung von 
einer zu erteilenden Genehmigung abhängig ge⸗ 
macht. In der ſich anſchließenden Ausſprache wür⸗ 
den verſchiedene Wünſche und Klagen vorgebracht, 
die auf den Erfahrungen fußen, die man im vorigen 
Jahre gemacht hat. Betont wurde die unbedingte 
Notwendigleit, daß die Ablieferung ſchnell und 
gründlich erfolgt, damit nicht wieder große Mengen 
der von den Verbrauchern ſehnſüchtig begehrten 
Früchte verderben. £ 

Kreis Marienburg, 21. Mai. (Eine freudige 
Uberraſchung) wurde in dieſer Woche dem Weide⸗ 
verwalter Kohn in Pr. Königsdorf im Nachbar⸗ 
kreiſe Marierburg zuteil. Herr Kohn hat von An⸗ 
fang an ſeine ah Söhne im Kriege, von denen, 
nebenbei bemerkt, nur einer leicht verwundet wor⸗ 
den war und bereits wieder fürs Vaterland kämpft. 
Herr Kohn hatte den ſehnlichſten Wunſch, an ſeinem 
40. Hochzeitstage alle Kinder bei ſich zu ſehen. 
ſchrieb an den Kaiſer. trug ſeinen Wunſch vor und 
bat um einen gleichzeitigen Urlaub für feine acht 
Söhne. Jetzt traf ein Schreiben aus dem Zivil⸗ 
kabinett des Kaiſers ein. dem ein Gnadengeſchenk 
von 150 Mark mit der Mitteilung beige war, 
daß ſein Geſuch an das Generalkommando abgeſandt 
worden ſei. Groß war die Freude und Rührung 
des hochbeglückten Mannes, der 1870/71 im Kampfe 
gegen Frankreich geſtanden hat. = 
— . . . . EEE STERNE TER 


Die Beſteuerung des perſonen⸗ und 
Güterverkehrs. 
—ů Mackdruck verboten.] 
Das bereits angekündigte Geſetz über die Be⸗ 
ſteuerung des Perſonen⸗ und Güterverkehrs iſt vor 
kurzem erſchienen. Die Beſteuerung erfolgt auf die 
Beförderung von Perſonen und Gütern, die mittels 
Schienenbahnen oder durch motoriſche Kraft inner⸗ 
halb des Reichsgebietes, alſo auch innerhalb ge⸗ 
ſchloſſener Ortſchaften, befördert werden; der 
Binnenſchiffahrtsverkehr iſt gleichfalls in die ge 
dachte Beſteuerung eingeſchloſſen. Für den See⸗ 
verkehr ſind beſtimmte Abgrenzungen getroffen, 
welche die Steuerzone näher beſtimmen; insbeſon⸗ 
dere unterliegt der Verkehr zwiſchen den Oſt⸗ und 
Nordſeehäfen einſchl. der Rheinhäfen der gedachten 
Beſteuerung; nur die Beförderung auf dem Boden⸗ 
ſee ſcheidet aus der Beſteuerung aus. 


Bergſalieri⸗Abteilung am Iſonzo. Das ganze Ge⸗ 
lände trägt Hochgebirgscharakter, in dem ſich alle 
Kämpfe äußerſt mühevoll geſtalten. Es iſt den 
Italienern bisher nicht gelungen, auch nur einen 
irgendwie nennenswerten Vorteil zu erringen, und 
ſo wird es ganz gewiß auch bleiben. 


Von der Abgabe ſind befreit: die Perſonen⸗ 
heförderungen im Arbeiter⸗, Schüler⸗ und Militär⸗ 
perſonenverkehr, ſoweit dies zu ermäßigten Preiſen 
geſchieht; ſerner die Beförderung von Gütern zu 
Waſſer innerhalb eines Hafengebietes oder inner⸗ 
halb desſelben Ortes, die Beförderung von Gütern 
in nicht mit motoriſcher Kraft betriebenen Schiffen, 
die nicht höher als zu 100 Kubikmeter Reinraum⸗ 
gehalt oder 50 Tonnen Tragfähigkeit vermeſſen ſind, 
und endlich die Beförderung von Gütern zur See 
zwiſchen Nord. und Oſtſeehäfen, ſofern die Güter 
mittelbar oder unmittelbar aus dem Auslande nach 
einem dieſer Häfen ein⸗ oder nach dem Auslande 
über einen dieſer Häfen ausgegangen find; ferner 
die Beförderungen im eigenen Wirtſchaftsbetriebe 
auf Waſſerſtraßen innerhalb einer Entfernung von 
6 Kilometer. Endlich werden noch verſchiedene ver⸗ 


kehrsfiskaliſche Steuerbefreiungen aufgeführt, die 


uns hier nicht intereſſieren. Der Bundesrat iſt aber 
ermächtigt, für Perſonenbeförderungen auf Straßen⸗ 
ſchnellbahnen lelektriſche Bahnen), ſofern die Her⸗ 
ſtellungskoſten mehr als durchſchnittlich 2 Millionen 
Mark für das Kilometer betragen, Steuerfreiheit 
zu gewähren. Im nichtöffentlichen Güterverkehr 
find außerdem die Beförderung von Abfallſtoffen 
auf Halden und ſonſtigen Ablagerungsſtätten, ſowie 
die von Erſatzſtoffen im Bergbaubetriebe und die 
ſonſtigen Beförderungen auf nichtöffentlichen Bahn⸗ 
anlagen von der Abgabe befreit. 

Die Abgabe wird von dem Preiſe berechnet, 
der für die Beförderung an den Betriebsunter⸗ 
nehmer zu entrichten iſt. Im nichtöffentlichen Ver⸗ 
kehr erfolgt die Berechnung der Abgabe unter den 
gleichen oder ähnlichen Verhältniſſen, wie ſte ſich 
im öffentlichen Güterverkehr vollzieht. Bei nicht⸗ 
öffentlichen Bahnanlagen iſt 1 Pfg. für den Tonnen» 
kilometer in Anſatz zu bringen. Als Beförderungs⸗ 
preis gelten im Eiſenbahnverkehr die Perſonen⸗ 
fahrpreiſe, die Frachten einſchließlich der Privat⸗ 
anſchlußfrachten und die ſonſtigen, tarifmäßigen 


Er Beträge, mit Ausnahme der Nebengebühren und 


deren Anlagen. Im Verkehr auf den Waſſerſtraßen 
gelten als Beförderungspreis die Perſonenfahr⸗ 
preiſe, die Frachten, die Schlepplöhne und die im 
gewöhnlichen Verkehr berechneten Koſten der Ab⸗ 
lieferung. Nicht zum Beforderungspreiſe gehören 
die Abgaben für die Benutzung von Waſſerſtraßen 
und Landwegen (Befahrungsabgaben, Schleuſen⸗, 
Kanal⸗, Brüden:, Chauſſee⸗ und Wegegelder), die 
aus Anlaß der Zollüberwachung und Zollabferti⸗ 
nung entſtehenden Gebühren, die Perſonen⸗ 
einſchreibegebühren der Landpoſtverbindungen und 
deren Frachturkundenſtempel. 

Bei der Perſonenbeförderung beträgt 
die Abgabe in der 1. Fahrklaſſe 16 v. H., in der 
2. Fahrklaſſe 14 v. H., in der 3. Fahrklaſſe 12 v. H. 
und in der 4. (oder 3 b) Fahrklaſſe 10 v. H. des 
Beförderungspreiſes. Werden für beſchleunigte Be⸗ 
förderungen beſondere Zuſchlagkarten (D⸗Züge) 
ausgegeben, ſo beträgt die Abgabe für die Zuſchlag⸗ 
karte der 1. und 2. Klaſſe 15 v. H. und für ſolche 
der 3. Klaſſe 12 v. 9. — Im Gepäckverkehr 
beträgt die Abgabe 12 v. H. des Beförderungs⸗ 
preiſes Im Straßenbahnverkehr, in dem 
den örtlichen Bedürfniſſen dienenden Schiffs⸗ 
verkehr, ſowie im Kraftfahrzeug⸗ 
verkehr ermäßigt ſich die Abgabe von der Per⸗ 
ſonenbeförderung auf 6 v. H. des Beförderungs⸗ 


preiſes. Bei der Güterbefördernag de 
die Abgabe 7 v. H. des Beförderungspreiſes. 
Abgabe von der Güterbeförderung wird neben 
Frachturkundenſtempel erhoben. 

Schuldner der Abgabe iſt derjenige, det 
den Beförderungspreis zu bezahlen hat. Erfol 
die Beförderung aufgrund veröffentlichter Tarife, 
ſo iſt die Abgabe in dieſe einzurechnen. ft der Be 
triebsunternehmer in der Geſtaltung der Tarife 
durch Vereinbarung mit einem Dritten (feinem 
Kunden) gebunden, ſo ſtehen dieſe Vereinbarungen 
ſolchen Tariſänderungen nicht entgegen, die zur 
Deckung der Abgabe beſtimmt und nach Lage der 
geſamten Verhältniſſe als angemeſſen zu erachten 
find. Kommt zwiſchen den an der Vereinbarung 
Beteiligten eine Verständigung über die Tarif 
änderung nicht zuſtande, jo entſcheidet über derel 
Art und Maß endgiltig ein Schiedsgericht. 

Güter, die im Inlande zur Aushändigung 
kommen, find der für den Ort zuſtändigen Steuer 
ſtelle ſpäteſtens vor deren Aushändigung, Güter, die 
nach dem Auslande beſtimmt find, im Binnen 
ſchiffahrts⸗ und Landverkehr der dem Grenz 
ausgangspunkte nächſtgelegenen Steuerſtelle ſpũte⸗ 
ſtens vor deren Überſchreitung. im Seeverkehr der 
für den Ausfuhrhafen zuständigen Steuerſtelle 
ſpäteſtens vor deren Ausfahrt ſchriftlich zur BR 
ſteuerung anzumelden. Die Anmeldung hat die 
beförderten Güter und den Beförderungspreis an⸗ 
zugeben. Mit der Anmeldung ſind die Fracht⸗ 
urkunden, ſofern fie die Sendung begleiten, ander“ 
falls Abſchriften der Frachturkunden vorzulegen. 
Die Abgabe ift gleichzeitig mit der Anmeldung zu 
entrichten. Iſt die Abgabe im nichtöffentlichen Ver⸗ 
kehr zu entrichten, jo find die beförderten Güter der 
örtlich zuſtändigen Steuerſtelle binnen 14 Tagen 
noch Ausführung der Beförderung ſchriftlich unter 
Einzahlung der Abgabe anzumelden. 

In Streitfällen if der Rechtsweg zuläſſig. 
Die Klage iſt binnen jehs Monaten nach erfolgter 


Beitreibung der Abgabe oder mit Vorbehalt gelei⸗ 


ſteter Zahlung zu erheben. Zuſtändig für ſolche 
Klagen ſind die Landgerichte, Kammern für 
delsſachen, ohne Nüdfiht auf den Wert des 
gegenſtandes. Die Neviſton geht an das Reid 
gericht. 

Schließlich enthält das Geſetz noch eine Reihe 
von Strafbeſtimmungen. Der Zeitpunkt des IM 
krafttretens wird noch durch daiſerliche Verordnung 
beſtimmt. Mit dem Inkrafttreten des 
treten die Vorſchriften des Reichsſtempelſteuer⸗ 
geſetzes über den Perſonenfahrkartenſtempel außer 
kraft. Der Anſpruch auf die Entrichtung der 
fälligen Abgabe verjährt in fünf Jahren. 4 

Dr. 


2222 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 24. Mai. 1916 Eroberung der 
Eima Ciſta, von Striegen und Chieſa in S 
1915 Angriff F Seeſtrei 
kräfte auf die italieniſche Küſte zwiſchen Venedig 
und Barlotta. 1914 Rückkehr des Fürſten Wichelm 
von Albanien nach Durazzo. 1913 Vermählung 


der deutſchen Kaiſertochter mit dem Eruſt 
Auguſt von Braunſchweig⸗Lüneburg. 1906 f Hen⸗ 
tit bien, berühmter norwegiſcher Dichter. 1872 


Erzherzog Joſeph Ferdinand von Oſterreich, hervor 
ragender Heerführer. 1819 * Königin Vikterie 
von Großbritannien. 1543 f Nikolaus Kopernikus, 
berühmter Aſtronon. 


Thorn, 23. Mai 1917. 


1 in 
— (Auf die 6. Kriegsanleihe) 
der Zeit vom 7. bis zum 15. Mai der ehe 
Betrag von 405 Millionen Mart eingezahlt mon 
Woh nach Ablauf der zweiten Mai⸗Woche 11 et 
illionen Mark = 86,6 v. H. des bisher 1 
gewordenen Zeichnungsergebniſſes von 12 Milli 15 
den 978 940 000 Mart eingezahlt find. Die Ing 
ſpruchnahme der Darlehnskaſſen für die Zwecke 85 
Einzahlungen auf die 6. Kriegsanleihe war wen 
rum verhältnismäßig klein: fie hatte am. 3 = 
225,9 und am 14. Mai 237,4 Millionen Ma tes 
2,11 v. H. des voll bezahlten Anleihe⸗Nennwe 


betragen. 

— (Die Beſchäftigung im 1! 
bandit en Hilfsdienſt.) Eine Mitteilung 
des Kriegsamtes zur Auslegung des & 7 des Hi 
dienſtgeſetzes läßt ſich betreffs der Vorausſetzung en 
die e Beſchäftigung im vaterländt lich 
Hilfsdienſt dahin aus: „Muß ein Hilfsdienſ u 
tiger, der die beſondere ſchriftliche Auffordergge⸗ 
nach 8 7, Abſ. 2 erhalten hat, und zwar eine Bo 
ſchäftigung im Hilfsdienſte, herbeiführt, Diele mals 
fert aber dann wieder aufgibt, g delbſt 
chriftlich en werden, damit er ſt uns 
eine andere Beſchäftigung ſuche, oder kann = 
mehr der Einberufungsausſchuß ſofort an ein 


i S ü iſen“? Das Gele kann I 
timmte Stelle „überweiſen 1 ber Einberufun 


vater? 


Ver 
genommen hatte, oder wenn Anlaß zu dem 
befteht, daß er der Aufforderung nur äußerlich cher 


och Sa 
dann, wenn der Sitfsnienftpiigtige Die, le 


2 fi 3 es 
gleichviel, nach welcher Zeit, wieder aufgibt, ſei 
daß 2 die Stelle eigenwillig verläßt, oder De 9 di 
vom Arbeitgeber entlaſſen wird, — auch da a 3 
er nunmehr dem Cinberufungsausihufle zu Aller- 
fügung und kann ſofort überwieſen werden. if 
dings ſteht, wie oft ausgeſprochen worden b der 


wang ſoll erſt eintreten, wenn die Fe ng 
kriegs wichtig 


I 1 die 
eſchäftigung eine Rechtswohltat nennen, die Tun 
Hilfsdienſtpflichtige zurück mericht., autor © 
= e 

rung einmal ergangen iſt. Alsdann ſetzt Dun 
Zwang ein, und zwar in der form Stege im 
mehrigen überweiſung an eine beſtimmte des 
Hilfsdienſte. Es ſei wiederholt: der En Ein⸗ 
Geſetzes kinn nur erreicht werden wenn dim 
berufungsausſchüſſe keinen Anterſchied zu 2 


N) 
: > lchen 
und nicht erſt zu unterſuchen brauchen. usgefarderk⸗ 


Umſtänden und nach welcher Zeit der auf 


ei 


np, 
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Hilfsdte 


enſtpflichtige aus der freiwillig angenomme⸗ 
nen SHilfsdienitbeihäftigung wieder ausgeſchieden 
itt. Selbſtverſtändlich iſt, daß die Überweiſung erſt 
gun eintreten ſoll, wenn der Hilfsdienſtpflichtige 
Mit ſofort wieder von ſelbſt in eine andere Be⸗ 
häftigung eintrit. Tut er letzteres, jo erledigt ſich 
eine Anderweite Heranziehung. Tut er es nicht ſo⸗ 
fort, ſo iſt nur billig, wenn er nunmehr über⸗ 
wieſen wird 
si, (Einführung einer Prüfung von 
Auglingspfiiegerinnen.) Die zunehmende 
deutung der Säuglingspflege und ⸗fürſorge hat 
den Miniſter des Innern zur Einführung einer 


ſtaatlichen Prüfung don Säuglingspflegerinnen ver 


an laßt. Beſondere Vorſchriften ordnen dieſe Prüfung 
aß einem Säuglings- oder Kinderkrankenhauſe oder 
einer ähnlichen Anſtalt an. die als Säuglings⸗ 
bflegeſchule ſtaatlich anerkannt it. Der Prüfungs⸗ 
ausſchuß beſteht aus einem beamteten Arzt und 
zwei Arzten von denen mindeſtens einer ein Kinder⸗ 
arzt iſt. Die Prüfungen ſind in der Regel im März 
und im September. Vorausſetzung zur Zulaſſung 
ft die Vollendung des 21. Lebensjahres, eine er- 
folgreich zum Abſchluß gebrachte Volksſchul⸗ oder 
gleichwertige Bildung und die Beteiligung an 
einem halbjährigen 
oder ſtaatlich anerkannten Krankenpflegeſchule und 
an einem zuſammenhängenden halbjährlichen Lehr⸗ 
ang in einer ſtaatlichen oder ſtaatlich anerkannten 
ee eee Für geprüfte Hebammen 
it einer Ausbildung von 9 Monaten genügen drei 

nate in der Säuglingspflegeſchule. Die 
Prüfungsgebühren betragen 24 Mark. Vorgeſehen 
lind Ausweiſe als ſtaatlich geprüfte Säuglings⸗ 
pflegerin und ſolche als ſtaatlich anerkannte Säug⸗ 
Ungspilegerin. Die Prüfungen regelt eine ein- 
gedende Ausführungsanweiſung. Ebenſo iſt für die 
usbildung in der Säuglings⸗ und Kleinkinder⸗ 
pflege mit Einſchluß der allgemeinen Krankenpflege 
ein eingehender Plan aufgeſtellt. * 

— (Juwelen für die Goldankaufs⸗ 
ſtellen!) Die großen und bedeutſamen Auf⸗ 
gaben, welche von den im anzen Reichsgebiet er⸗ 
kichteten Goldankaufsſtellen der Reichsbank zu löſen 
lind, werden in immer weiteren Kreiſen erkannt 
und gewürdigt. Ein bemerkenswerter Beweis da⸗ 
für liegt gerade aus der letzten Zeit vor. Bekannt⸗ 
lich kaufen die Goldankaufsſtellen nicht nur Gold⸗ 
lachen feder Art zu ihrem vollen Goldfeinwert zwecks 
Verſtärkung des Goldſchatzes der Reichsbank an, 
ſondern ſie vermitteln auch den Verkauf hochwertiger 
Juwelen an das neutrale Ausland. Durch der⸗ 
artige Verkäufe werden im neutralen Auslande 
Guthaben begründet, die den Bezug notwendiger 
Lebensmittel und Rohſtoffe aus dem neutralen 
Auslande ſicherſtellen. 

— (Viehmärkte.) Nach einer Verordnung 
des ſtellv. Generalkommandos find die Landräte 
ermächtigt, wo es die Rückſicht auf die Erledigung 
landwirtſchaftlicher Arbeiten erheiſcht, Pferde⸗, 
Kram⸗ und Viehmärkte nach Ermeſſen aufzuheben 
oder zu verſagen. $ 

— (Thorner Schwurgericht.) Für die 
zweite diesfährige Schwurgerichtsſitzung ſind bisher 
ſolgende Sachen angeſetzt: Am 11. Juni: Tolinski, 
Klara, Arbeiterin in Thorn, wegen Kindesmord; 
geladen werden 4 Zeugen und 2 Sachverſtändige. 

m 12. Juni: Wichmann, Anna, Hebamme in 


Thorn. Abtreibung der Leibesfrucht; ein Zeuge und |" 


ein Sachverſtändiger. Die Verhandlung beider 

achen war für die letzte Schwurgerichtsperiode 
(18. September 1916) in Ausſicht genommen, jedoch 
erfolgte Zurückſtellung bis zur nächſten Perkode. 
. EEE oz 


—— 


3 Gewinn-Anszug 


dee 2 

. Preussisch-Süddeutschen 
1235. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
. Kinsse, M., Ziohungstag. , Mai 1917, 
Auf jede gosogens Nummer aind zwel gietehn hohe (le- 


Winne gotailen, und zwar je einer auf die Lone 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II 


Nachdruck verboten.) 


40 Ohne Gewähr) 1 
‚In der Vormütagssiehung wurden Gewinne über 
39 Mark gescgem. i 


© @ Gewinne zu 10000 M 196488 0 - 

6 Gewinne zu 5000 M 83723 107980 228238 
74 Gewinne zu 6000 M 8087 5718. 6610 18404 
16823 17767 19417 28820 30998 47606 60873 50020 
60436 58588 73767 81794 08305 112136 114808 122900 
127936 136209 136490 158445 164778 168680 172861 
179484 100830 194495 190089 107671 208618 210219 
214952 228080 233743 

144 Gewinne zu 1000 M 1782 18800 19819 28846 
29578 29708 38789 41260 4088s 61920 57099 58820 
50972 72821 80218 84323 86410 88982 89628 90116 
95055 08178 99103 101032 109473 109092 111068 
120801 121982 121466 127501 132809 
147483 156668 187061 168827 168957 
161466 184020 160618 169694 172816 
188800 189798 192825 194598 196343 
201060 205703 206014 208920 209858 
214089 222203 232741 228059 225657 
228228 229370 
Gewinne zu 600 M n 10080 11991 12800 
16303 18959 18798 23708 26008 27268 27467 
20633 89594 40002 41140 43580 47608 52500 55386 
55071 64319 67047 089096 73448 75817 78211 76986 
86671 88736 89212 93971 97281 07908 98718 90087 ' 
104478 
123080 
135142 
149945 
169733 
194818 
202547 
217832 
228969 


116097 
127197 
186314 
152318 
170978 
198023 
208369 
219498 
230776 


116883 
129997 
137028 
168889 
178984 
198887 


117717 
180071 
188319 
156753 
174529 
198820 
208828 209228 
221721 225118 
331706 231842 


Mn der Fachmittageziehung wurden 
240 Mark gezogen, 

3 Gewinne zu 40000 M 28153 

2 Gewinne su 15000 M 177457 

4 Gewinne zu 10000 M 165105 178908 

2 Gewinne mı 5000 M 36227 

76 Gewinne zu 8000 M .2657 12059 13041 17900 
24980 39685 62125 86940 68983 74023 74048 75915 
87045 103769 104897 110391 113638 120754 122488 
183722 147384 160181 161101 168799 154206 159337 
183051 170775 171846 184095 194151 197715 198472 
202180 204762 208642 215318 219221 

140 Gewinne zu 1000 M 5193 7416 7506 10126 
18059 14206 14743 17842 25994 28024 32574 83435 
85096 89510 41598. 43682 51881 53673 57285 59202 
68485 77929 81397 94361 97990 98082 98811 98888 
doseg 99810 103748 105248 106153 107097 108772 
118258 118771 110562 122288 124696 127111 181094 
131641 137287 187320 142197 143998 149044 161080 
154637 155105 166673 184880 166288 171184 177431 
178187 180687 181338 134397 192428 192897 194349 
200951 211256 211658 212717 216092 217998 227660 

212 Gewinne zu 500 M 9268 4231 4522 7668 
7922 11173 18170 16412 28296 28554 35686 98430 
44694 45676 46274 48480 48558 49012 49088 49242 
66618 61049 61388 68309 69166 69240 78671 75666 
77888 80112 80807 82183 89135 99748 94474 95454 
98538 100280 101640 103573 105444 108690 109105 
110791 116219 116338 120484 121789 124373 125286 
126864 126895 127617 129042 129708 134787 186158 
136191 186870 138745 188828 140476 144197 149105 
150381 150719 161012 151277 159034 1563180 153242 
157551 158505 169194 161763 164506 166089 168689 
188809 172948 175481 179398 182723 188128 192688 
198200 199132 200294 201327 208291 204580 206288 
207678 209859 213130 218871 215019 218484 219956 
221180 234112 226427 228696 220938 232428 232672 


119488 
183021 
138740 
187408 
177816 
199540 
209525 
226424 


121171 
133048 
142434 
160373 
178471 
199883 
209810 
226700 


128009 
134325 
144880 
164316 
184323 
201132 
218844 
227953 


Gewinne über 


ehrgang in einer ftaatlichen |. 


Gewinn- Anszur 


8 der 
9. Preussisch- Süddeutschen 
(235. Königlich Preuss.) lassen. Lokterie 


5. Klasse. 13, Ziehungatag. 23, Mai 1917, 


Auf jede gezogene Nummer sind zrrei gleich hohe Ge- 
winne gefallen, und zwar je einer aaf die Lose 
gteicher Nummer In den beiden Abtellungen I nnd 11 


(Obns Gewähr.) (Wachdruek verboten.) 


In der Vormittsgssiehumg wurden Gewinne über 
240 Mark gesogen. 5 

2 Gewinne zu 50000 M 83787 

4 Gewinne zu 10000 M 108753 173790 

8 Gewinne zu 5000 M 18021 110045 156400 

80 Gewinne zu 3000 M 5007 18471 33958 86783 
88764 37276 41567 44572 47373 55324 55767 61389 
72120 78060 78544 79388 79645 82668 90696 90330 
102460 108828 109170 128178 1350659 143005 145945 
162744 155150 166506 180641 181904 185983 186688 
188082 198774 207295 203405 210064 222090 

182 Gewinne zu 1000 M 3598 5625 7800 
123108 18299 16302 18165 18842 28818 81721 
88407 37224 38672 88939 41671 42692 48233 
621989 56400 57474 80148 60749 61331 62445 
58289 67885 70805 75584 79185 709342 79807 
80742 84788 88588 91596 28560 97615 99139 
101950 - 103775 105397 107630 109642 112435 
120727 121954 122691 126315 127564 129757 
135983 139097 146667 148102 149259 150958 
152385 158972 156029 1566564 181332 184953 
171668 172200 172684 172875 177867 178838 
185468 187811 191859 198089 203208 203810 
215385 217050 220283 228868 230185 

188 Gewinne zu 500 M 5015 6588 6746 
18402 18780 14155 16842 17291 17349 24112 
82959 36785 39712 40272 47093 48607 54528 
57989 61211 61418 62434 63819 66400 67487 
68037 71580 76240 78239 31782 85275 86271 
95361 99347 104587 106468 110140 114043 
116727 116942 1185645 118579 121760 121930 
129700 129988 182768 140802 142405 142987 
147884 149713 151416 154402 154851 156965 
1686740, 173211 176152 1764668 181908 182152 
186013 186561 186919 190877 191442 191758 
195948 197728 200021 202100 202973 206806 
211091 212651 2101651 218940 224210 225836 
292381 288881 


In der MNachmittagsziehmg wurden 
240 Mark gezogen. 

2 Gewinne zu 5000 M 20918 

88 Gewinne zu 3000 M 1857 17788 24787 21058 
42534 45012 61556 62280 65041 67373 84529 99228 
101803 114799 117681 126921 128223 132264 133211 
133525 135091 141084 142869 158395 167689 179678 
195325 197835 203678 208278 209092 218981 223588 
231074 7 
144 Gewinne zu 1000 M 32885 8477 5662 8572 
12845 14926 163956 18507 18559 218590 23088 24949 
20170 28306 26649 26718 86713 36749 38987 40598 
64008 54485 57005 658358 00635 63407 08487 68866 
72105 78408 73972 74108 74824 88486 87139 94182 
104792 107415 111788 119337 120642 125769 128019 
120822 131666 133538 136045 140997 154075 154619 
157466 183839 167419 167601 168983 178714 178828 
174206 176455 179511 186588 194774 200368 208889 
200215 218870 213910 215955 218428 220800 222914 - 
228748 

204 Gewinne zu 500 M 582 1760 1800 4390 7383 
8820 10188 11870 20949 21865 28487 24489 26188 
29380 82599 35791 80710 38571 89028 40412 42125 
48780 48071 68831 64967 66805 686503 68627 71201 
74682 75175 75816. 78095 79471 88502 88768 96626 
97798 101978 102104 106420 109860 113237 115670 
118101 118913 120859 121068 121710 122929 122938 
123592 124845 127212 1377098 129490 131382 132084 
183010 135575 135936 136506 188726 138062 142218 
146898 161029 151045 182426 162515 152816 154248 
156636 156451 1578183 163302 163362 174508 178044 
1799938 184378 190074 190297 1988307 199909 201771 
203002 205288 206518 206587 210619 212345 218488 
215299 217112 217727 217065 220196 222846 227007 
228699 281077 } 


— 


10311 
34211 
49872 
65181 
80509 
99726 
115680 
130586 
151884 
170342 
185871 
218480 


11143 
26350 
66776 
67884 
88638 
116965 
126476 
145416 
182278 
185837 
183477 
207279 
2235928 


Gewinne über 


Kriegs⸗Allerlei. 
Pommern und Weſtpreußen Schulter an Schulter. 
Das Generalkommando des 2. Armeekorps hat 
folgenden Korpsbefehl erlaſſen: 
Generalkommando, 4. Mai 1917. 
Korpsbefehl. f 
Der durch tagelanges Trommelfeuer vorbe⸗ 
reitete franzöſiſche Angriff iſt an der Tapferkeit 
der Pommern und Weſtpreußen zerſchellt. Der 
Durchbruch zwiſchen . und . . iſt geſcheitert. 
Wo der Feind vorübergehend in unſere Stellung 
eingedrungen war, iſt er im zähen Nahkampf 
und durch ſchneidigen Gegenſtoß wieder hinaus⸗ 
geworfen. Kein Fuß Bodens iſt verlorengegan⸗ 
gen. Mit Stolz kann die durch ihre Artillerie 
vortrefflich unterſtützte 4. Infanteriediviſion auf 
ihre Leiſtungen zurückblicken. Ich ſpreche allen 
beteiligten Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannſchaften meine warme Anerkennung und 
meinen Glückwunſch aus. 
Der kommandierende General. 
(Anterſchrift.) 


Ruſſiſche Kriegsvorbereitungen. 

Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die „Nordd. 
Allgemeine Zeitung“: über die Vorbereitungen 
Rußlands zum Kriege enthält das Tagebuch des in 
Deutſchland in Gefangenſchaft befindlichen ruſſiſchen 
Fürſten Dadiani verſchiedene intereſſante Bemer⸗ 
kungen. Es finden ſich darin u. a. folgende Auf⸗ 
zeichnungen: Aus allem, was ich geſehen habe, 
entnahm ich den Schluß, daß auch Rußland zum 


Kriege rüſtete; verſchärfter Betrieb im Scharf⸗ 


ſchießen und Manövrieren aller Truppenteile. 
Allerwärts ungewöhnliche übungen. Bereitſtel⸗ 
lung von ſchutzfarbenen Uniformen und Befehle im 
Kaukaſiſchen, Donſchen und anderen Militärbezir⸗ 
ken, ſich in jedem Augenblick zum Ausmarſch in 
den Feldzug fertig zu halten, waren greifbare An⸗ 
zeichen. Am 25. Juli (neuen Stils) erging für den 
kaukaſiſchen Militärbezirk der Befehl, ſofort alle 
Truppenteile aus den Manövern zurückzurufen und 
in den Garniſonen zu vereinigen; hinſichtlich der 
Koſaken wurde den Stationen vorgeſchrieben, den 
Erſatz, d. h., das 2. und 3. Aufgebot, ſofort nach 
den nächſtliegenden Punkten in voller Kriegsaus⸗ 
rüſtung einzuberufen. Allen wurde klar, daß der 
Krieg unvermeidlich und die allgemeine Mobil⸗ 
machung im Gange ſei. Es folgten fieberhafte An⸗ 
ordnungen der Regierung, alle Schänken und 
Schnapsfabriken zu ſchließen; Grund war die 
Furcht vor Unruhen der Erſatzmannſchaften. Die 
beſchleunigte Anſchaffung von Proviant, Fourage, 
Troß und Beförderungsmitteln erfolgte ſchon „eine 
Woche vor der Kriegserklärung“. Als Selbſterleb⸗ 


Sie ſprechen, da ſie von einem gewiß unverdächti⸗ 


tes ſind dieſe Aufzeichnungen von beſonderem . 


gen Zeugen ſtammen, für ſich ſelbſt. 


| Die Streiks in England. 
Laut amtlichen engliſchen Feſtſtellungen ſtreiken 


zahl Häuſer geräumt werden. Ergänzend Dazu 
meldet das „Berl. Tagebl.“, daß die Feuerwehren 
vor allen Dingen die Räume zu ſchützen ſuchten, in 
denen größere Behälter mit Blausäure lagerten, 
da durch deren Verdampfung die Verbreitung gif⸗ 
tiger Gaſe in der ganzen Amgebung zu befürchten 


augenblicklich in ganz Großbritannien 68 000 Ar⸗ war. Die Exploſtonen dauerten unaufhörlich bis 


beiter der verſchiedenen Induſtrien. Die Urſachen 


in die Nacht hinein fort, und die ſchwarzgrauen 


der Streiks ſind verſchiedene. Die Lebensmittel⸗ Nauchwolken zogen in langen Schwaden über das 


teuerung iſt an den meiſten Streiks mit Schuld. 
Vor allem aber herrſcht überall große Anzufrie⸗ 
denheit wegen der Nachmuſterung der bisher frei⸗ 
geſtellten Arbeiter der Munitions⸗ und Staats⸗ 
fabriken. Nach dem „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ ſoll die Aufſicht über die engliſchen ſtaat⸗ 
lich beaufſichtigten Fabriken ſtatt des Munitions- 
der Arbeitsminiſter übernehmen. 


Die Unruhen in Liſſabon 
find auf die Lebensmittelteuerung zurückzuführen. 
Bäcker⸗ und Kolonialwarenläden wurden geplün⸗ 
dert. Die Nuhe iſt jetzt wieder hergeſtellt. Die 
Unruhen hatten, wie „Agence Havas“ beſchöni⸗ 
gend meldet, keinen revolutionären Charakter. 


Die franzöſiſche Kohlenknappheit. 
In Frankreich werden ſämtliche Kohlenvorräte 
aufgenommen. Jeder, der mehr als 1000 Kilo⸗ 
gramm in Beſitz hat, iſt meldepflichtig. 


— 


Krlenswirtichaftfiches, 


Die neuen Reiſebrotmarken. 


Bekanntlich haben die Reiſebrotmarken alten 
Muſters am 15. Mai ihre Giltigkeit verloren; es 
gelten jetzt nur noch die Reiſebrotmarken mit 
Wertpapierunterdruck in Geſtalt eines im grauen 
Felde ſtehenden weißen Reichsadlers. — Die 
neuen Reiſebrotmarken müſſen nach der Anordnung 
der Neichsgetreideſtelle ordnungsmäßig entwertet 
werden. Sie ſind auf der rechten Seite in ſenkrech⸗ 
ter Richtung, etwa 1 Zentimeter vom Nande ent⸗ 
fernt, durchlocht. Bei der Verabfolgung von Ge⸗ 
bäck haben Bäcker, Gaft: und Schankwirtſchaften 
ufw. ſofort nach Empfangnahme der Reiſebrotmar⸗ 
ken den rechts von der Durchlochung befindlichen 
Teil von der Marke abzutrennen. In Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaften hat die Abtrennung nicht durch 
die Bedienung, ſondern durch die Perſon zu erfol⸗ 
gen, die das Gebäck an die Bedienung abgibt. Gaſt⸗ 
und Schankwirtſchaften haben alſo ihrem Bäcker 


geben. 


Mannigfaltiges. 
(In Schwermut verfallen) waren wegen 
des Verluſtes zweier Söhne im Kriege der 58jäh⸗ 
rige Friſeur Otto Böttcher und ſeine 57 Jahre alte 
Frau in Berlin, die ſich am Himmelfahrtstag mit 
Leuchtgas vergifteten. 
(Schwere Exploſion in einer chemi⸗ 


ſchen Fabrik.) Durch eine heftige Exploſion 


wurde geſtern Abend in der chemiſchen Fabrik 
C. A. F. Kahlbaum in Adlershof ein Teil des Be⸗ 
triebes zerſtört und eine Anzahl Perſonen verletzt. 
Wegen weiterer Exploſtonsgefahr mußte eine Ans 


die Marken ſchon in entwertetem Zuſtande abzu⸗ 


Feld bis nach Berlin hinein und weit darüber hin⸗ 
aus. In Berlin vernahm man ſogar im Zentrum 
der Stadt das Krachen der Exploſtonen. 

(Rechtzeitig gefaßt) wurde ein Schwind⸗ 
ler, der von dem jetzt ſo einträglichen Geſchäft mit 
falſchen Frachtbriefen lebte. Es handelte ſich um 
den Elektrotechniker Wilhelm Löwe aus Dresden, 
der durch ſolche falſchen Frachtbriefe über 8000 Mk. 
erbeutete. Er hatte aber noch größere Betrügereien 
vor, bei denen ihm Beträge von 8000, 7000, 5000 
uſw. in die Hände fallen ſollten. Ein Lieferer 
ſchöpfte rechtzeitig Verdacht und ließ Löwe feſt⸗ 
nehmen. Das Urteil gegen den gemeingefährlichen 
Menſchen lautete auf 6 Jahre und 6 Monate Zucht⸗ 
haus, 6000 Mk. Geldſtrafe und 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 

(Dreizehn Perſonen ertrunken.) Aus 
Münchsmünſter (Oberbayern) wird gemeldet: Eine 
Geſellſchaft von Arbeitern der Pulverfabrik wollte 
eine Kahnfahrt machen. Infolge des hohen Waſſer⸗ 
ſtandes der Donau kenterte der Kahn. Dreizehn 
Perſonen, darunter fünf weibliche, ertranken. Vier 
Männer und der Schiffer wurden gerettet. 


(Der Bock als Gärtner.) Der Vorſtand 
des Lebensmittelamtes in Mannheim, Direktor 
Dr. Bartſch, wurde wegen Überſchreitung der 
Höchſtpreiſe zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. ver⸗ 
urteilt, weil er Landbutter und Molkereibutter 
vermiſcht als Tafelbutter verkauft hatte. 


(Feuersbrunſt in Böhmen.) Bei ſturm⸗ 
artigem Oſtwind wurde geſtern der benachbarte 
böhmiſche Ort Oberreuth von einem furchtbaren 
Brandunglück heimgeſucht. Von den etwa 60 Ge 
höften des Dorfes gingen 29 mit allen Nebenge⸗ 
bäuden in Flammen auf. Das Feuer brach gegen 
11 Uhr abends aus und verbreitete ſich über den 
ganzen Ort ſehr ſchnell. Die Bewohner haben ſo 
gut wie nichts retten können. Viel Vieh iſt in den 
Flammen umgekommen. Ein 17jähriger Burſche 
ſoll den Brand angelegt haben. Er flüchtete hier⸗ 
auf und ſtellte ſich in Aſch der Gendarmerie. 

(Großfeuer in Gyöngyzss.) Vorgeſtern 
Nachmittag brach in Gyöngyös im ſtädtiſchen 
Krankenhaus ein Feuer aus, das raſch um ſich griff 
und infolge des herrſchenden ſtarken Windes ganze 
Häuſerrethen einen Naub der Flammen werden 
Iteß. 

(Exploſion eines italieniſchen Ar⸗ 
tillerielagers.) Mailänder Blätter berichten, 
daß geſtern Morgen in einem Artillerielager in 
der Nähe von Rom eine Exploſton ſtattfand. Meh⸗ 
rere Arbeiter wurden verletzt. 

(Erdſtöße in Italien.) „Secolo“ meldet 
aus Terni: In der Nacht zum Sonntag ereigneten 
ſich wiederum zwei ſtarke Erdſtöße, die von einem 
gewaltigen Donnern begleitet waren. Es entſtand 
eine große Panik. Der angerichtete Schaden iſt un⸗ 
bedeutend. 


— 
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Auskunſts⸗Büro | 


Max Schimmelpfennig. G. m. 
b. H. mit Detektiv⸗Abſeilung 
jetzt: Berlin W.. Kurfürſtendamm 17. 


Bruthennen 


werden geſucht. 
eee 
In nerhanfen a; 


res 


hältshaus 
in der Culmerſtraße iſt unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Angebote unter U. 1045 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


—— — — — 


gehende gächrtel 


iſt vom 1. Juni zu verkaufen oder zu 
verpachten. 
A. Kamulla, Lindenſtraße 46. 


Mfetshaus Neilauran) 


großer Stall, Hofraum, Garten, zu verk. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrundſtück 

mit Garten fortzugshalber billig bei 5 bis 
6000 Mk. Anzahl. zu verk. Reſt bleibt ſtehen. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Riginal Prosonſng⸗Piſtole, 


Kaliber 6,35, ſo gut wie neu, verkauft 
für 65.— Mark. 
Graudenzerſtraße 84, 2, links. 


Gr. Eleg.Mngb.-Aüfett, dergl. Hl., 


Klurgardet., Küchen ig., Kohtſehel 
bel dlg. Minden. Gerehtefe.30 
Eine elegante ö 


Galsneinvichtung, 


alles faſt neu, zu verkaufen. Anzufragen 
Katharinenſtr. 10, 3. 


Eich. Copha⸗Amban, 


Plüſchgarnitur, großer Teppich, Stühle, 
Spiegel, Schreibſekrelär, Bertitow, Bett⸗ 
ſtell ü. o. m. zu verk. Bacheſtr, 10. 


kich. peiſeg.-Einrichtung, fal nen, 


Damentalte, Iowie Reilklei 


zu verkaufen. Fiſcherſtr. 47, 2. 


1 Badewanne 


auf Rollen, leicht zum Transporkleren, 
faſt neu, und 


1 Badelaken 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 30, 2, l. 


Ai nenes ettenfahttad 


billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


ür Balkon 
Teullermarkiſe, elne 
21 Meter breit, faſt neu, zu verlaufen. 
Mintner, Möbelhdlg., Gerechteſtr. 30. 


ein Handwagen 


zum Verkauf. 


Stute, 


4jährig, Halbblut, verkauft 
Stiller, Thorn⸗Mocker, 
Fritz Reuterſtraße 14. 


Hochtkagende Kuh 


ſteht zum Verkauf. g 
Beſitzer Steinke, Neudorf 
bei Zlotterie. 


Eine hochtragende Kuh, 


in 14 Tagen kalbend, ſteht zum Ver⸗ 


kauf. Beſitzer E. Lemke. 
. Gramiſchen. 

2 * eee 
e ohnunasangrb 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu vermieten. 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 


Freund. -2immerwohnung, 


bisher von Herrn De. Muthmann 

bewohnt, mit Bad, reichl. Zubehör, 1. Etg., 
von ſogleich oder ſpäter zu vermielen. 

Hugo Eromin, Neufäbt art 20. 

leg. möbl. Zimmer, ſep. Eingang, 
u. 1. 0. 17 zu verm. Gerechteſtr. 38, 1. 


Wilhelmſtadt. 
J-Anmermoßnungen, 


Albrechiſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Porllerſram, Albrechtstr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder CTul⸗ 
mer Chauffee 49, Teleph. 688. 


erfegungsbalber ift eine 


helle 4⸗Zimmerwohnung 


von ſofort oder ſpäter preiswert zu ver 
mieten. Zu erfragen 
a Jakobſtraße 18, 8 


Bela 3-Zimmer-Wohnund 


von ſofort oder vom 1. Juli zu vermieten 
Coppernikusſtraße 30, 1. 
Beſichtigung ven 1—3 Uhr. 


ModermeWORNIN 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde ⸗ 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort m 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Baugeſchäft, Thorn. Brombergerſtr. 20. 


Sommerwohnung 


an eine Dame, auch fürs Jahr, zu mem 
mleten, 2 Zimmer, Kammer, Gas. 
Schulſtr. 10 b. neben der Spieſſ eule 


2 zimmer 


zum Sachen unterſtellen 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1, part. 


T nfammenhüngende Jumper 


an eine Dame oder einen Herrn zu verm. 
Schwerinſtraße 2. 


2 aul müDl, Zimmer 


(Klavier) mit Küchenbenutzung zu verm. 
Breiteſtr. 6, 2 Tr. r, Eing. Mauerſtr. 


Z fehr aut möbl. Zimmer 


in beff,, ruh. Haufe von ſofort zu derm 
Strobandſtraße 17, 2, links. 


Hohl. Zimmer und Küche, 


art., Brombergerſtr. 100, rechts, zu jeder 
Hei zu vermieten. 


a 
e 


en 


a 
a er 


rn 


Steuer-, 


bearbeitet 
Rechtsbüro Ostrowski, 
Mauerſtr. 22, Ecke Breiteſtr. 


einige Muſter billigſt, 


| Uppnentestahne cher. 
Roferform fürs Feld. 


ſowie neue Vorräte in 


platten (ach echlagey Ns 
Dreimäderlhaus, * 
die u. a. 3 


Muſikhaus 


S 


Coppernicusſtraße 22. 1 
5 S | 
Besoossoesoconseeeod | 
Reste! 


neu eingetroffen, ſchwarze und 
dunkelblaue Schleierſtoſſe, 
farbige Seiden, Kinderkleid⸗ 
chen, Untertaillen, 
Handarbeiten. Schürzen njw. 
M. Janke, 
Mellienſtr. 86, 


Gartentiere, 
Gnomen, 
Gartenlugeln 5 


in fortierten Farben und Größen 
empfiehlt 


Gustav Heyer, 
Breiteſtr. 8, — reiteſtr. 6, Fernruf 517. 517. ; 


Spargel 


täglich p ges 8 ftets zu 
Tagespreiſen 


Gürhnerei, Sichhafft, . 


Aübenbluttonftohne Harten 
Aub. I. 250 Mat, I 


emnfiehlt 


Ad. Kuss, Cuimerſtr. 7. 


Naa hürmam, 


Ehiritunfen- und Wein⸗ 


Groß handlung, 
Großer Poſten Eppendorſer N 


Hutkartons 


für die Reiſe neu eingetroffen. 


den 
Breiiehtraße 6. 


ee Ani = Posten: BB WR 
E Firolit-Pirnisse 2 


8 Leinölfirais-Ersals) l 

weiß, hell, mittelhell u. dunkel \ 

= Lösungsmittel 54 BR 
(bester Terpentinöl-Ersata) . 

Gopal-, Eichonhois- 4. Vatabedenlacke 

Aspholtlacke, Taushlacke, Siecatiro 


S ο 
„ 20 


Schleif- u. Kutschenlacke 
E &laser-, Rot- u. Spachtolkiite | 
Granaten. 1 
Carbolinenm, 


F Caf ne 


Hofl. S. M. d. Kaisers u. Könige, 2 
e Wielandstr. 28 5 
ee Berlin Steinpl. 14324 — 


s Ba 1 0 u. Bürozeit 8—3. d 


2 


Justus Wallis 
Thorn 


age 


per 1 5 ier 8 in 50 Pfd., 
0 Pfd. und Zentnerpackungen. 


Archur Lange, Braunſchweig, 


Poſtfach 55, Telephon 4263. 


Gerichts fachen n. 


* 
8 4 

‘= . 1 
1 1 N 5 
m 12 ©; AU; 
1 20 Not) 
7 4 . 


leidercüle, 
Kleiderrg 


tem Stoff, flotte F 


Kleidern ns Era 


gekäſteltem 
Stoff, ſchöne, 


Glockenform 


Rleiberrod genes 16.— 


ſchöne Glodenform . 


Kieiderrod ag 45 


Stoff, jugendliche Form 


Kleiderröde aus Seide 


ſchwarz und farbig, in großer Aus⸗ 
wahl. 


an, BR 11. 


Heidſame 15. 50 — — 


Kinder-Kleider 


Mädchen⸗ und Knaben⸗Anzüge, Spiel⸗Anzüge, 


Damen- Stlümpfe. 


Damen⸗Strümpfe 
mit Doppelſohle in Baumwolle, 
mitteſträftig, Paar 2.—, 1.50 und 


Damen⸗Strümpfe 


in Baumwolle, durchbrochen, cer 
und lederfarbig, Paar 1,45, 1,25, 


Damen⸗Strümpfe 


in Baumwolle, mit Doppelſohle, 
feines, dichtes Gewebe, Paar 1,75, 


Damen⸗Strümpfe 


in kräftiger Baumwolle, patent ge⸗ 
ſtrickt, ſehr dauerhaft, Paar 2,35 und 


Damen⸗Flor⸗Strümpfe 
in ſeidenartigem, Harem Gewebe, 
mit Doppelſohle, Paar 3,25, 


1" 
1 
1⁰ 
255 
255 


Dame 


aus Vatiſt, Voile, Trikot und Seide, 
in einfacher und eleganter Ausführung. g 


reizende Neuheiten, 


n großer Auswahl. RE 


BR — deer 
Haudſchube. 


Damen⸗Handſchnhe 


in Baumwolle, farbig, 1,15, 85, 


Damen⸗Handſchnhe 


in Baumwolle, ſchwarz und farbig, 
ſehr dauerhaft, 1,45, 1,25, 


Damen⸗Handſchuhe 
in Leinen, farbig, äußerſt erde, 


(N 5, 


Damen⸗Handſchuhe 


in ſeidenartigem Gewebe, farbig und 
ſchwarz, 2,95, 


Damen⸗Handſchuhe 
reine Seide, ſchwarz und 825 8 


Ta U. 


Welszwaren. 


Liegekrag en, 


Battiſt, ng Ban mit Spitze geziert, 1,75, 1,45, 957 


Stuartkragen 


aus Glasbatiſt mit Hohlſäumchen, ſehr kleidſam, 
2,75, 2, 25, 


Tellerkragen 


und Eckenkragen 


aus Glasbatiſt in neueſten Formen, 


Batiſtkragen 


in Rollform 5 Hohlſaum, elegante Neuheiten, 


ont, 90, 


Fichukragen, 


elegante e git breiter Tülffpige, 5,90, 4,75, 


a Rinder. Hütchen und — 


in reizender Ausführung und 
— großer Auswahl. 


2,45, 1,90, 


——————— 
S 


1 125 


1 0 


a 
an 


Herren-Sporthemden 1," 
Knaben Sporthemden aun 
Garnituren 3,50 


Herren⸗Binder u. Regattes 


große Sortimente, 8,50 bis 


Herren⸗Kragen 


in allen Formen g Höhen, in reicher Auswahl. 


in ſchwarz, weiß und allen modernen Farben in 
großer Auswahl. 


- Hiusen] lulu: 


4. 90 
5 50 
2 
aus beſt. Saltot 


5 Unterro mit Faltenanſatz 0. 25 
10 aus Moiree, m N 
eee 


1 Untereöde ms Seile 


chwarz und farbig, in eleganter Aus 
hrung. 


Seldenbändel. 


Ripsbänder 
1 Paſtell⸗ Ai a mobernen 50? 


arben, eter 1,—, 70, 


Chinaband, 


65° 
95 7 11 bis 13 em breit, ſchöne Blumen⸗ 1 
muſter, Meter 5,—, 2,25 bis 


1⸗ Sammetband 


mit Atlasrücken, 2½ cm breit 


Unterrock a ew t 
err r e mi 


Säumchen verziert 


5 
5 em breit Meter 1 


Siramattenhänder, 


latt und gemuſtert, in ziert er Auswahl und 
ER Preiſen. 5 0 5 


Haarſchleifenband, 


einfarbig und gemultert, in großer Auswahl. 


Herren Actilel. 


2 ö 


Herren⸗Sporthemden gu 
Zephir, 150 bis 
Herren⸗Sporthemden 45 
i weiß, mi Stehumlegekragen 2. 1 


5% 


Vorhemd und Stulpen, bunt, 


Damen Schleier 
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